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gie Votſchafterkonferenz in Paris, die ſich mit der Frage
e Staasvertrages zwiſchen Danzig und Polen befaßt hat
wer Ablehnung der Entwürfe von Danzig und
en Polen eine Kommiſſion, beſtehend aus einem Sng
inder und einem Franzoſen, eingeſetzt, die einen
euen Vertrag entwerfen ſollte. „Eaſt Expreß“ meldet
inneht, daß dieſer Entwurf folgende Hauptpunkte vor
t Polen erhält die Führung der auswätigen
Iigelegenheiten der freien Stadt Danzig. Danzig
hält aber das Recht, eine eigene Flagge zu führen. Für
e rerwaltung der geſamten Hafenanlagen und der Eiſen
ren des Freiſtaates wird eine beſondere Hafenver-

altung eingerichtet, die auch den geſamten ehemaligen Be
des Deutſchen Reiches und des preußiſchen Staates erhält.

e gollver waltung wird in die Hände der freiſtaatlichen
hörde gelegt.De volriſche Delegation ſoll nach derſelben Mel
ung über die Bedingungen des Entwurfs ſehr enttänſcht
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Vertrag zwiſchen Danzig und Polen
pie Entſcheidung der Botſchafterkonferenz ſein und erklärt haben, ſie würde ihre Unterſchrift verweigern,

weil die Bedingungen für Polen unannehmbar ſeien.
Die Botſchafterkonferenz hatte den Vertretern von Danzig

und Polen zur Aeußerung eine Friſt geſetzt, die am Montag
abend abgelaufen iſt. Wie die Danziger Delegation nach Danzig
gemeldet hat, hat ſie ihre Aeußerungen zu dem Entwurf der Bot
ſchafterkonferenz rechtzeitig fertiggeſtellt und den Mitgliedern
der Botſchafterkonferengz überreicht.

Nach einer letzten Meldung hat die Botſchafterkonferengz
den Vertrag genehmigt.,

e

Die Danziger verfaſſunggebende Verſammlung beſchloß gegen
die Stimmen der Polen und U. S. P. eine Erweiterung
der Voll machten für die Danziger Delegation in Paris,
die ſich als notwendig erwieſen hat, zum Abſchluß eines Kach
tragsvertrages, in dem ſich Danzig verpflichten ſoll, den
alliierten Hauptmächhen die Ausgaben, die ihnen durch die Ver-
waltung und Beſetzung des Gebietes um Danzig erwachſen ſind,
anteilig zu erſetzen. Zur weiteren mündlichen Jnformation be
gibt ſich der Abg. Jewelowski (dem.) nach Paris.

vergarbeiterdemonſtration in Wales
w. London, 20. Oktober.

abend ſammelte ſich in Tonypandey
nzahl junger Bergleute an und ſang ein

wolutionäres Lied. Als die Polizei einſchritt, wurden
teine geworfen und eine Anzahl Fenſter
ſeiben, darunter die der Polizeiwache, zertrümmert. Die
ſenge wurde ſchließlich zerſtreut.

Bei dem Zu ſammenſtoß anläßlich der Kundgebung
r Arbeitsloſen in London wurden etwa 50 Perſonen

erwundet, von denen 10 nach dem Krankenhaus gebracht
erden mußten. Eine Anzahl von Verhaftungen iſt

Am Nonta
hales) eine

t.Wer Präſident der Transportarbeitergewerkſchaften, Gos

ing, hat ſich entſchieden für eine Vermittlung
n Streik der Bergarbeiter ausgeſprochen. Die Haltung
Regierung deutet in keiner Wertſe darauf hin, daß ſie die Ab

t hat, neue Vorſchläge zu unterbreiten. Zahlreiche
ſochöfen mußten gelöſcht werden. Man rechnet mit der
öglichteit, daß die Theater und Kinos geſchloſſen werden. Der
erſonenverkehr wird, wenn der Streik fortdauert, vom

ächſen Montag ab um 10 Prozent eingeſchränkt
rden. t

Wie die Pariſer Blätter aus London melden, ſind infolge
z Vergarbeiterſtreiks weiterhin Tauſende von Jn-
uſtrie arbeitern zum Feiern gezwungen. Die
ndoner Blätter ſehen voraus, daß die Geſamtzahl aller
reikenden Arbeiter Ende der Woche zwei Millionen über-
hteiten wird. Jn den Häfen des Südens machen ſich weitere
ſtokungen bemerkbar. Auch im Weſten von Schott-
and iſt die Lage beunruhigend. Der Dampfer-
erkehr zwiſchen Cherbourg und Southampton iſt einge
ellt worden; alles hängt nun von den Eiſenbahnern und
ransportarbeitern ab.

der Generalſtreik als „Felddienſtübung“
w. Stuttgart, 20. Oktober.

Der württembergiſche Landtag trat in die Generaldebatte
ber die Generalſtreikvorgänge ein. Staatspräſident
t. Hieber legte den Standpunkt der Regierung dar, die

z zur äußerſten Grenze des Möglichen gegangen
i. Die Redner der Sozialdemokratie und der Unabhängigen
ebnten, die Regierung hätte dahin wirken ſollen, daß die Unter
ehner durch eine Lohnerhöhung die Steuerlaſt der Arbeiter
üte erleichtern ſollen, und daß der Generalſtreik nach der Ver

erung der Unabhängigen von den Arbeitern als eine Feld
ienſtühung für die kommenden Kämpfe be-
ahtet werde.

Aus München meldet der Korreſpondent der „Frank-
ter Zeitung': Die Linke der U. S. P. D. wird im Monat
zember mit der kommuniſtiſchen Partei einen gemein
nen Parteitag abhalten, auf dem die Vereinigung voll
en und die deutſche Sektion der dritten Jnternatio-
le endgültig konſtituiert werden ſoll.

Die Ferreißung der U. S. P.
b. Berlin, 20. Oktober.

die Spaltung der U. S. P. in der Landesverſammlung,er die wir bereits berichteten, war erſt im Laufe des Rot
es geklärt, als die Führer der beiden Gruppen, die Abgg.
vig (rechte Gruppe) und Adolf Hoffmann (linke

dem Präſidium ihre r e K v überen. Danach vperbleiben in der alten U. S. P. -Frak
n 15 Mitglieder, darunter Ludwig (Vorſitz), Leid
Abertreter), Klodt Adlershof (Beiſitzer), Dr. Go hin und
b Veyl. Der neuen (linken) Gruppe m Mit

an: u. a. Adolf Hoffmann (Vorſitz), Sämiſch

U. S. P. iſt aus Neukölln zu berichten.

Radikale Machtproben in Europa
(Stellvertreter), Frau Arendſee ESchriftführerin),
Hoffmann, Ziegler und Kilian.

Die Frage, ob der Unabhängige Abgeordnete Dittmann
ſeine Stelle als Vize präſident des Reichstages beibehalten
oder niederlegen wird, ſcheint jetzt dahin entſchieden zu werden,
daß jedenfalls von einem Zwange für Dittmann, zurückzutreten,
auf Grund der geltenden Beſtimmungen nicht die Rede iſt.
Allerdings ſollen die Vigzepräſidentenſtellen nach der Kopf
ſtärke der Fraktionen verteilt werden. Nachdem aber ein
mal die Wahl vollzogen iſt, glaubt man, daß es wenigſtens nach
dem formalen Recht dabei ſein Be wenden haben muß. Es bleibt
aber die Möglichkeit offen, daß Dittmann ſelbſt oder ſeine Frak
tion den Vizepräſidentenpoſten aufgibt, nachdem die Spaltung der
Unabhängigen Fraktion vollzogen und dadurch die Zahl auf 59
Mitglieder herabgeſunken iſt. Der Abgeordnete Dittmann ſelbſt
hat ſich bis zur Stunde darüber noch nicht ausgeſprochen. Sollte
er zurücktreten, ſo wird, wie bereits bekannt, die Deutſche
Volkspartei ſeinen Nachfolger zu ſtellen haben.

Die Fraktion der Unabhängigen im Berliner Rathauſe ver-
ſammelte ſich geſtern abend im Roten Hauſe unter dem Vorſitz
des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Weyl. Vorher hatten ſich
die „Moskowiter“, wie jetzt die Mitglieder der äußerſten Linken
genannt werden, zu einer Vorbeſprechung in einem anderen
Zimmer unter dem Vorſitz des Stadtverordneten Adolf Hoff
mann vereinigt.
tionsberatung im Zimmer 109. Nach einer anderthalbſtündigen
Sitzung verließen Stadtverordnetenvorſteher Dr. Weyl und
84 andere Stadtverordnete dieſe Sitzung, um im
Zimmer 63 des Rathauſes weiter zu beraten. Stadtverordneter
Hoffmann blieb mit 20 Genoſſen und Genoſſinnen zurück.
Er beanſprucht für ſeine Parteigenoſſen die alte Firma „Frak-
tion der U. S. P. D.“ Stadtrat Leid trat bei der gemeinſamen
Beſprechung mit großer Wärme für ein weiteres gemeinſames
Zuſammenarbeiten der leiden Fraktionen ein, fand aber nur
geringes Entgegenkommen bei den Moskowitern. Die eine
Fraktion der Unabhängigen zählt nunmehr 658, die der gleich
namigen 21 Mitglieder. Der erſten werden u. a. angehören
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Weyl, die Stadträte Frau Dr.
Weyl, Leid, Adolf, Hinze und Weiſe, ferner die Stadtverord-
neten John, Dr. Freund, Waldeck-Manaſſe und Frau Demm-
ning uſw.

Paul

Der erſte Erfolg der großen Aktion des linken Flügels der
Jn dem dortigen Partei

bureau der Unabhänagigen erſchienen geſtern vormittag 40 Neu
kommuniſten und erklärten der Scheuerfrau, das Material des
Bureaus beſchützen zu müſſen. Als ſpäter das Perſonal mit
dem rechtsſtehenden Parteiſekretär erſchien, fanden ſie die Zu
gänge des Hauſes beſetzt. Ein ähnlicher Vorgang ſpielte ſich
auch in dem Berliner Parteibureau am Scbiffbauerdamm ab.
Dieſer „Ueberfall“ wurde jedoch, wie die „Freiheit“ berichtet,
abgeſchlagen unter Zuhilfenahme der Sicherheitspolizei. Nach
den Angriffen, die gerade die Unabhängigen gegen die grüne
Polizei gerichtet haben, mutet es wie ein Witz an, daß jett die
ſelbe Polizei tagelang das Gebäude bewachen mußte. Ausge-
ſchloſſen iſt natürlich nicht, daß auch ein neukommuniſtiſcher An
griff auf das Druckereigebäude der „Freißeit“ erfolgen wird,
falls dieſe ſich nicht freiwillig dem linken Flügel ergibt.

Selbſtverſtändlich ſpaltet ſich jetzt auch die gzielbewußte
„ſosialiſtiſche Vroletarierjugend“. Es hat ſich eine „kommu
niſtiſche Jugendinterngtiongle“ gebildet, die der bisherigen „Den
trale“ vorwirft, die Bücher nicht richtig geführt und den Ueber
ſchuß beim Broſchürenverkauf in die eigenen Taſchen geſteckt zu
haben. Hiergegen legen die Angegriffenen natürlich energiſch
Verwahrung ein. Zweifellos hat das kommuniſtiſche Organ
recht, wenn es mit gewiſſem Triumph ſchreibt, daß die eigent
liche Spaltung bei der U. S. P. erſt jetzt beginnt

2

Geſchäftsſtele Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Thiele Halle aale

Sie erſchienen dann zur gemeinſamen Frak
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Lehrerinnenzölibat
Von

Dr. Eliſabeth Spohr,
Mitglied der preußiſchen Landesverſamenlung.

Am 23. September wurde in der preußiſchen Landes
verſammlung die Frage der Aufhebung des ſogenannten
Lehrerinnenzölibats beſprochen.

Nach S 128, 2 der Reichsverfaſſung ſind alle Ausnahme-
beſtimmungen gegen weibliche Beamte aufgehoben. Jn-
folgedeſſen ſoll aus der Anſtellungsurkunde der Lehre-
rinnen und Beamtinnen die Klauſel entfernt werden, daß
die Beamtin mit dem Tage ihrer Verheiratung aus dem
Amt ausſcheidet. Die preußiſche Landesverſammlung hat
ſich am 12. Dezember 1919 für die Aufhebung des Eheverbots
erklärt. Der Vertreter des Miniſteriums für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung äußerte ſich damals ſehr zurück-
haltend dahin, daß man doch erſt Erfahrungen ſammeln
ſolle, ehe man Beſtimmungen erließe. Jn der Tat iſt der
Beſchluß der Landesverſammlung bisher in der Praxis nicht
ernſtlich durchgeführt worden. Denn nach einer Meinungs-
äußerung des Reichsſchulausſchuſſes vom 24. Februar 1920
ſollte die Frage einer einheitlichen reichs geſetzlichen Rege-
lung vorbehalten bleiben. Dementſprechend hat auch der
bayeriſche Landtag entſchieden. Dort wurde im Februar
1920 in Anlehnung an die Reichsverfaſſung in einer No
velle zum Volksſchulgeſetz die Aufhebung der Ausnahmebe-
ſtimmungen gegen die verheiratete Lehrerin und Beamtin
gefordert. Trotz warmer Befürwortung durch den Miniſter-
präſidenten wurde der Antrag damals unter der Begrün-
dung abgelehnt, daß die Länder einheitlich vorgehen
müßten. Aehnlich war es in Heſſen. Am 18. Juni 1920
hat Miniſter Haeniſch eine Verfügung erlaſſen, daß die ver-
heiratete Lehrerin auftragsweiſe weiter beſchäftigt werden
ſoll, bis die Frage endgültig geregelt ſei. Jn dieſem Er-
laß werden die Ausnahmebeſtimmungen nochmals aufge-
hoben und beſtimmt, daß in die neuen Berufungsurkünden
der Lehrerinnen die Klauſel von dem Ausſcheiden aus dem
Amt mit dem Tage der Verheiratung nicht mehr aufge-
nommen werden ſoll. Abweichend davon iſt ein Erlaß des
Handelsminiſteriums, der beſtimmt: „Wenn die Schulver-
waltung es erlaubt, kann die verheiratete Lehrerin als An-
geſtellte weiter tätig ſein, aber nicht in ihrer etatsmäßigen
Stellung.“ Am 3. September 1920 ſind dann vom Reichs
miniſterium des Jnnern Ausführungsbeſtimmungen zu
5. 128 der Reichsverfaſſung herausgekommen, die Richt-
linien über die rechtliche Stellung der verheirateten Beamtin
aufſtellen.

Zwei Anfragen an die Staatsregierung brachten die
Angelegenheit am 23. September in der preußiſchen Landes-
verſammlung nochmals zur Sprache. Die Unabhängigen, die
Mehrheitsſozialiſten, die Demokraten und die Deutſche
Volkspartei erklärten ſich für, das Zentrum gegen die Auf-
hebung des Eheverbots. Der Regierungsvertreter, Ge
heimrat Menzel, führte aus: Die Regierung im allgemeinen
und die Unterrichtsverwaltung ganz beſonders erſtrebt eine
alsbaldige endgültige Regelung dieſer Frage. Sie glaubt
aber an dieſe Regelung nicht eher herangehen zu können,
bis nicht die Reichsregierung die Grundſätze für dieſe Rege-
lung getrofſen hat. Bis dahin ſollen Härten gemildert, Un
zuträglichkeiten beſeitigt und die verheirateten Beamtinnen
und Lehrerinnen ſozuſagen erprobt werden. Auf Grund
aber der Beſtimmungen und Richtlinien, die vom Reichs
miniſterium des Jnnern in dieſer Frage herausgegeben ſind,
wird die Staatsregierung neue Grundſätze aufſtellen, um
die Frage befriedigend zu löſen.

Jn unſerer deutſchnationalen Fraktionsbeſprechung
wurde einerſeits der Standpunkt des Allgemeinen deutſchen
Lehrerinnenvereins vertreten: „Die Beſtimmungen, daß
Lehrerinnen bei ihrer Verheiratung ausſcheiden müſſen, ſind
aufzuheben. Jhr Verbleiben im Amt muß unter beſonderen
Maßnahmen zum Schutz der Schule (Kündigungsmöglichkeit
und dergleichen) möglich ſein.“ Eine Vereinigung beider
Berufe erſcheint uns normalerweiſe keineswegs als wün-
ſchenswert. Aber nach ihrem VPerſönlichkeitsrecht darf die
Frau den Anſpruch erheben, ſelbſt darüber zu entſcheiden,
ob ſie beide Berufe miteinander vereinigen kann oder nicht.
Daß bei Entſcheidung etwa der Behörde in außerordent
lichen Fällen die verheiratete Frau nicht allzu oft zur Lehre
rinnentätigkeit wieder zugelaſſen wird, hat die Praxis nach
dem Erlaß des Kultusminiſteriums vom November 1908
gezeigt. Außerdem läßt ſich eine Notlage oft gar nicht
als ſolche äußerlich erkennen. Jch denke an die inneren Not
lagen, die entſtehen können, wenn die Ehe kinderlos bleibt
und das Leben der Frau dadurch nicht voll ausgefüllt iſt;
an die inneren Notlagen, wenn einer Frau vplanvolle geiſti
Beſchäftigung ſo ſehr Lebensbedürfnis iſt, daß ſie ſelbſt in
der Ehe darauf nicht verzichten kann, aber nur bei Mit

Dieſer Erkaß veſtimmt, „ausnahmswetſe verheivatete
Zehrerinnen im Schuldienſt widerruflich beſchäftigt werden
können, ſofern die eingehende Prüfung der Intereſſen der
und der beſonderen perſönlichen Verhältniſſe der betreffenden
Lehrerin dieſe Beſchäftigung als wün h e e iſcheinen IKt und die e a e

erheben

a
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e.

e



erwerb ſie ſich geſtatten kann. Auch t es volkswirtſchaftlich
ein Verluſt, wenn ſolche Kräfte dem öffentlichen Wirken ent
zogen werden. Es kann der Fall eintreten, daß die Mutter

ihren heranwachſenden Kindern eine
berufliche Ausbildung ermöglicht, z. B. in kleinen O
wo die Kinder zum Beſuch höherer Schulen oder der Uni
verſität in eine größere Stadt geſchickt werden müſſen, und
wo durch die Verkleinerung des Haushalts die Frau haus
wirtſchaftlich ſehr entlaſtet wird. Jch denke daran, wie vielen

rauen die Mutterſchaft Lebensinhalt und bedürfnis iſt.
Ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung iſt ihr einziges Kapital.

Bei den g. nwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, dieleider in a er Zeit noch nicht weſentlich beſſere werden,

halten viele Männer des geſamten Mittelſtandes eine Haus
haltsgründung ohne Vermögen, nicht für möglich. Folglich
liegt in der Verwertung des Bildungskapitals für die mittel
loſe Beamtin oft die einzige Heiratsmöglichkeit. Vom be
völkerungspolitiſ Standpunkt aus und. unter dem Ge
fichtspunkt der Hebung unſerer Sittlichkeit ſind frühe Ehe
ſchließungen erwünſcht. Das iſt bei der langen Anwärter-
zeit der meiſten Beamten vielfach nur möglich, wenn die
Frau anfangs mit erwirbt. Der Einwurf, daß Ehen dieſerArt kinderlos oder kinderarm bleiben, iſt durch das bis jetzt

vorliegende Material ſchon als entkräftet zu erachten. Dies
Material ſtützt ſich in Deutſchland allerdings für die gebil-
deten Stände vorwiegend auf den Beruf der Aerztin. Für
Lehrerinnenehen haben wir Material aus Oeſterreich, Frank
reich, England, Finnland und den Vereinigten Staaten. Es
beweiſt, daß ſie durchſchnittlich dieſelben Kinderzahlen auf
weiſen wie die ſonſtigen Ehen derſelben geſellſchaftlichen
Schicht. Das iſt auch leicht verſtändlich. Denn bei geiſtig
hochentwickelten Frauen iſt erwieſenermaßen auch die Müt-
terlichkeit ſtark ausgeprägt. Jn den Richtlinien des Reichs
miniſteriums vom 3. September ſind Dienſterleichterungen
vor und nach der Niederkunft vorgeſehen: „Die verheiratete
r darf zwei Wochen vor und vier Wochen nach der

Niederkunft dienſtlich nicht beſchäftigt werden. Auf Ver
langen iſt ſie bereits vier Wochen vor der Niederkunft vom
Dienſt zu befreien, ohne daß es des Nachweiſes der Arbeits
mat bedarf. Vom Nachtdienſt iſt die verheiratete Be
mtin drei Monate vor und ſechs Wochen nach der Nieder
unft zu befreien. Bei Regelung des Dienſtes ſoll nach

Möglichkeit darauf Rückſicht genommen werden, daß die ver
heiratete Beamtin ihr Kind ſtillen kann r B. durch Teilung
der Arbeitszeit, Kürzung der Arbeitszeit, Schaffung von
Stillſtuben uſw.). Während der aus Anlaß der Niederkunft
gewährten Dienſtbefreiung ſoll die Beamtin auf die Dauer
von 10 Wochen das volle Dienſteinkommen, für etwaige wei
tere ſieben Wochen das halbe Dienſteinkom:nen erhalten.
Darüber hinaus ſteht ihr ein Anſpruch auf Dienſteinkommen

zu. Die Beſtimmungen über die Gewährung des Dienſt
einkommens in Krankheitsfällen bleiben von dieſer Beſtim
mung unberührt. Vertretungskoſten dürfen der Beamtin
während der aus Anlaß der Niederkunft gewährten Dienſt-
befreiung nicht zur Laſt gelegt werden. Iſt die verheiratete
Beamtin aus Anlaß der Niederkunft acht Wochen oder
weniger vom Dienſt befreit geweſen, ſo wird ihr Anſpruch
auf den jährlichen Erholungsurlaub hierdurch nicht berührt.
Bei längerer als achtwöchiger Dienſtbefreiung kann die Ver
waltung die über acht Wochen hinausgehende Zeit auf den
Erholungsurlaub anrechnen.“ Ebenſo iſt in dieſen Richt
Knien die Regelung der Frage des Wohnortes der verhei-
rateten Beamtin vorgeſehen, daß ihrem Antrag auf Ver
etzung an den Wohnort des Mannes vor anderen Anträgen

nlichſt der Vorzug gegeben werden ſoll, daß von der Ver
Beamtinnen gegen ihren Willen mög-

lichſt Abſtand zu nehmen iſt. Ein weiterer Abſchnitt behan
delt die Frage der Dienſtwohnung, daß die Verwaltungen

gehalten ſind, für Beamtinnen ebenſo wie für Beamte Ver
eirateten- und Unverheiratetenwohnungen bereitzu
ellen uſw.

Immerhin kann man ſich nicht den ernſten Bedenken
verſchließen, die von einer Mehrheit unſerer Fraktion gegen
die verheiratete Lehrerin geltend gemacht wurden. Gegen
über den radikalen Forderungen der Linksparteien wurden
bei der Beſprechung im Plenum von deutſchnationaler Seite
gerade dieſe Bedenken hervorgehoben. Es iſt ein ſchwerer
Nachteil, wenn die Haushaltsführung unſerer Zeit, wo zu
verläſſiges Hausperſonal nicht immer leicht zu finden iſt,
wo die allgemeine Notlage ſparſamſte Verwendung der

der eigenen Kinder findet, gerade in unſerer Zeit, wo die
ſittenverderblichen Einflüſſe der Aufzenwelt eine intenſive
Gegenwirkung notwendig machen. Es iſt bedenklich, wenn
eine Ehe auf das doppelte Gehalt gegründet wird, ſo daß
nachher die Frau re den Beruf aufgeben kann. Es ſind
Nachteile für de lienleben und Volksgeſundheit unaus-
leiblich, wenn Frauen, ihre eigen Kraft und Leiſtungsfähig
keit überſchätzend, ſich irrtümlich zutrauen, zwei Berufe mit
einander vereinigen zu können. Und man muß an den
Konflikt denken, wenn bei Krankheit in der Familie die Frau
beruflich fern ſein muß. Man muß an die Schädigung der

Schulintereſſen denken, wenn die Lehrerin ihre Tätigkeit
haufig länger unterbricht. Dazu kommt die Ueberfüllung
aller Frauenberufe durch den Männerverluſt im Kriege und
die Zuwanderung aus den abgetretenen Gebieten. Tauſende
von unverheirateten und unverſorgten Anwärterinnen war
ten auf Man darf ſchließlich nicht überſehen, daß
beſonders arme Gemeinden Scheu davor bekommen, über-
haupt Frauen anzuftellen, wenn ſie ihnen durch die ev. Not
wendigkeit häufiger Vertretung teurer kommen als Männer.
Zudem fällt für die verheiratete Lehrerin die Möglichkeit
ſozialer Betätigung weg, die uns gerade in dieſem Beruf ſo
außerordentlich wertvoll und notwendig erſcheint.

Alſo die Bedenken ſind groß, gerade auch für die nächſte
Zukunft, wo unſer Volk und Land ſittlich und wirtſchaftlich
ſich in einer ſo ſchweren Kriſis befindet. Darum iſt im
Plenum mit Recht von deutſchnationaler Seite darauf hin
gewieſen worden, „daß man mit der ſchnellen und überhaſte-
ten Regelung dieſer ganzen Angelegenheit über das Ziel
hinausgeſchoſſen hat, daß man viel beſſer getan hätte, erſt
Erfahrungen zu ſammeln, wie es auch aus den erſt in
Dezember gemachten Darlegungen des Vertreters des Kul-
tusminiſteriums hervorging“. Gewiſſe Erfahrungen liegen
aus der Kriegszeit bereits vor, wo bekanntlich eine ganze
Reihe verheirateter Lehrerinnen wieder tätig war. Praktiſche
Schulmänner haben ſich durchaus anerkennnend über die ver
heiratete Lehrerin ausgeſprochen. Mir liegt beſtimmtes
Material von Schulräten, Schulinſpektoren und Direktoren
aus Berlin, Hämburg und Breslau vor, deſſen Erörterung
hier zu weit führen würde. Jch ſtelle es aber Jntereſſenten
gerne zur Verfügung. Ebenſo haben verheiratete Lehrerinnen
ſich in hohem Maße befriedigt über ihren Doppelberuf ge-
äußert. Aber andererſeits liegen auch ganz ablehnende Ur-
teile vor, vereinzelt von ſeiten der Behörden, zahlreicher von
ſeiten der beteiligten Frauen. Es ſprechen eben doch in
hohem Grade die Geſundheit der Lehrerin, ihre organi-
ſatoriſche Befähigung, die Größe der Familie, die pekuniäre
Lage, die Verfügung über zuverläſſige Hilfskräfte oder Ver
wandte uſw. uſw. bei dem Zuſtandekommen des Urteils mit.
Alles in allem können wir den Schlußworten des deutſch
nationalen Redners nur zuſtimmen: „Eine Ueberhaſtung der
Angelegenheit wird weder den Jntereſſen des einzelnen noch
denen des Volkes gerecht.“

Unter der Fremdherrſchaft
W. Koblenz, 19. Oktober.

Der Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete
chreibt uns: Die Rheinlandkommiſſion hat eine am 20. Oktober

in Kraft tretende Verordnung Nr. 50 erlaſſen, wonach auf ſchrift
liches Erſuchen der Rheinlandkommiſſion oder einer von ihr be
auftragten Behörde der verantwortliche Herausgeber einer jeden
im e Gebiet täglich oder periodiſch erſcheinenden Druck-
ſchrift jede amtliche Mitteilung in ſein Blatt aufzunehmen hat,
und zwar zu der Zeit und in der Art, wie es in dem Erſuchen
angegeben wird. Der Abdruck hat auf Anordnung unentgeltlich
zu erfolgen. Der Reichskommiſſar hat ſich gegen den Jnhalt der
Verordnung in eindringlichen Vorſtellungen an die Rheinland
kommiſſion gewandt.

Entente- Verwaltung in Süd-Kärnten
b. Klagenfurt, 20. Oktober.

Mit dem geſtrigen Tage hat die Abſtimmungskommiſſion
die Verwaltung der Zone A übernommen. Die Pleviſzit-
kommiſſion überträgt die Befugniſſe an die interalliierten
Bezirksausſchüſſe, welche die Verwaltung der Zone A
nach den Weiſungen der Kommiſſion zu führen haben. Die
Diſtriktsausſchüſſe werden ſich der jugoſlawiſchen Behörden, die
ſich in der Zone A befinden, als Exekutivorgane bedienen. Dieſe
jugoſlawiſchen Behörden haben nur von dieſen Ausſcküſſen, nicht
aber von ihrer Regierung Weiſungen enbgegenzunehmen.

Der Zweck dieſer Uebung iſt noch nicht ganz klar; doch ſcheint
Zebensmittel, pfleglichſte Behandlung der oft unerſetzlichen
Haushaltungsgegenſtände erfordert. Es iſt eine ernſte
Gefahr, wenn eine Frau nicht genügend Zeit zur Erziehung

Pom wahren Verte der Religion
Von

Dr. Carl Siegmar Schultze-Galéra.
Der unerſchöpfli Born ewig ſich verjüngender, ſegen-wirkender Kraft iſt e Religion, der Gottesglaube, die ge

wiſſe Gotteserkenntnis. Religion die meiſten lachen heute ver
ächtlich über dieſe „Kindermärchen“ vom lieben Gotte. Die Auf
gellärten meinen, die Religion durch Philoſophie, durch Sitten-
iehre erſetzen zu können. Der hat nie den Wert des wahren
Menſhen und der wahren Perſönlichkeit erkannt, der Religion
entbehren zu können glaubt! Jeſus Chriſtus ſtarb auf Golgatha,
weil er den echten Menſchen befreite aus den ihn umſtrickenden
Geſeteswuſt der Phariſäer, Doktor Martin Luther ward So
Keher an der katholiſchen Kirche, weil er die Perſönlichkeit löſte
aus den toten Satzungen und Buchſtabenformeln des römiſchenPrieſterſtaates. Die ſieligion, der Glaube an die Ewigkeit der ſitt

lichen und das Vermögen, durch Opfer ſittlich zu
handeln, iſt die Vorbedingung menſthlichen Aufſtiegs. Religion iſt
der Gradmeſſer des Perſönlichkeits- und des Relige
iſt eine Charaktereigenſchaft wie Mut, Tapferkeit, Güte. Nihandwerksmäßiger Lerries toter Wiſſenſchaftlichkeit kann Reli-

gion beibringen dem, der keine Anlage dafür hat. Wahre Bildung
iſt nur imſtande, Religion zu veredeln, wenn ihr Keim vorhanden.

Der religiöſe Menſch weiß ſich in Demut als Kind des all
waltenden Gottes, der in grenzenloſer Güte und unerforſchlicher
Liebe die Menſchheit vervollkommnen und verſöhnen wird. Sitt-
hiches Handeln wird währen, denn es trägt Gottes Geiſt.
Wo werden Kulturen erſtehen, wenn der Ewigkeitsglaube fehlt?
Schaffen und Streben allein iſt ewig, wenn alles Geſchaffene in
Richts zerfällt. Wenn die kreiſenden Sonnen aus ihren Bahnen
vollen, wenn die Sterne zertrümmernd in chaotiſchem Fall durch

hier eherne
wenn die t wie ein flüchtiger Schatten verwiſcht iſt vonben mit all ihren Taten und Fortſchritten, dann

vom Geiſte Gottes durchwehte geringſte ſittliche Tat des
n unter uns Menſchenkindern ſtrahlend den Fall des
überdauern in alle Ewigkeit.

Der Menſch wird ſelig nicht durch des Geſetzes Werke, alleinden e deit der Gwigkeit des ſittlichen Willens iſt

die it des ſittlichen Menſchen überhaupt gegeben. Das iſt

die
erin

ta

die Abſicht zu beſtehen, Südkärnten als Fauſtpfand gegen
den Anſchlußwillen Deutſch- Oeſterreichs an
Deutſchland in der Hand zu behalten,

kein mathematiſches Rechenexempel, das iſt Gefühl, Bewußtſein,
Anſchauung. Je größer und gewaltiger der Menſch, um ſo feſter
und unerſchütterlicher der Glaube an ſeine perſönliche Unſterb
lichkeit. Die ſittlich-geiſtige Harmonie des Menſchen, die Totali-
tät des Charakters, iſt das Jdeal, nach dem wir ſtreben. Je
größer der Menſch, um ſo bewußter ringt er nach ihr. Alles
Heldentum in der Geſchichte gründet ſich auf die großartige ein-
P Ausprägung gewiſſer Gefühle und Eigenſchaften in der

erſönlichkeit, die ſie über die Maſſe erhebt. Aber Einſeitigkeit
ohne Religion iſt ein großer Mangel wahrer Menſchenwürde.
Stark einſeitig veranlagte Menſchen ohne Religionsbedürfnis
ind nur elementaren Natur ten vergleichbar, die nur zer-
tören und nichts Großes, Ewiges ſchaffen können, denn ſie haben

keine Sittlichkeit und verachten die Menſchen und können ſie nicht
werten nach dem Maßſtabe ihrer eigenen Perſönlichkeit. Der
wahre, t Held findet ſeine geiſtig-ſittliche Harmonie in
ſeiner Religion. Je größer die Einſeitigkeit, um ſo ſtärker ihr
Gegengewicht, die Religion. Je größer der Held, um ſo unver-
ſtändlicher bleibt den vielen Allzuvielen ſeine Gottes- und Ewig
keitserkenntnis. Je größer der Held, um ſo gewaltiger der innere
Drang, an eine ewige Fortdauer der Perſönlichkeit zu glauben.

Aber der zeichnet ſich vor dem Tiere dadurch noch aus,
daß er erkennt, daß die Ewigkeit allein durch Opfer zu erwerben
iſt. Der Held, der ſich ſeiner Ueberlegenheit über die Maſſen be
wußt iſt, wird leicht geneigt ſein, ſich ſelbſt mit all den Kleinlich-
keiten ſeiner Perſönlichkeit in den Mittelpunkt des irdiſchen Ge
triebes zu ſtellen. Stark einfeitige Menſchen, welche keine Reli-
gion beſitzen und ihresgleichen verachten, ſind Egoiſten. Egoismus
iſt Todſünde, iſt Vernichtung, Hölle. Die Echtheit einer großen
Kulturtat wird erwieſen durch das Opfer, das ihr Schöpfer für
ſie zu n imſtande iſt. Das Gleichgewicht der Kulturen

h Jndividuum und Geſellſchaft wird dadurch hergeſtellt,aß der Rürmiſchen Schaffensluſt und Schöpferfreude die herbe
Lehre und ſittliche Verpflichtung des Opfers entgegentritt. Je
größer die Luſt zu wirken, um ſo größer die Gefahr des Egoismus,
um ſo ſtärker die ſittliche Pflicht des Opfers. Die größte Kultur
tat muß jederzeit erhärtet werden können durch das größte Opfer,
das Opfer des Lebens. Jeſus Chriſtus ließ ſich kreuzigen auf
Goltatha, und Doktor Martin Luther ging nach Worms, wenn
auch ſoviel Teufel darinnen wären als Ziegel auf den Dächern.
Nurin der Ueberwindungdeſſen, was das Jndi-
viduum feſſelt an die Maſſe, die Liebe zu Leben

die die Wiedergutmachungskommiſſion ernennt.

Vorbereitungen für die techniſche
Kommiſſion in Br

Wie „Temps“ mitteilt, werden die rn
der franzöſiſchen und der engliſ en Reg
über die Ved.ngungen, unter denen die in Spa vorgeſh
techniſche Kommiſſion in Brüſſel äuſammen d
ſoll, forigeſetzt. Der engliſche Botſchafter in Paris hat
abend am Quai d'Orſay eine Note überreicht, um einige d
klärungen über den franzöſiſchen Vorſchlag zu erlange R
lich, wer die Sachverſtändigen ſeien, die an der Beratung
Brüſſel teilnehmen ſollen, d. h ob es obligatoriſch die Mi n
des Wiedergutmachungsausſchuſſes ſein ſollen oder Spent

Temps
den fraßzöf t

wwit

die engliſche Regierung ſei heute genau über
Standpunkt unterrichtet.

Erleichterungen im Paß- und Sollweſe
Die vom Völkerbund einberufene internationale Konſe

zur Regelung der Paß- und Zollfragen hat einſtimmg
loſſen, vorzuſchlagen a bew daß das Gepäck im Tranſit von allen Zollfor

litäten ausgeſchloſſen iſt; mq2. daß die Zoll- und Paßformalitäten tunm ein ung z tie Je er gen n lichſt ge
3. daß die Beſtimmungen hierüber na en Reändert werden, die der Vhlterbund feſtſetzt. vein abn
Die Konferenz wird nunmehr die Frage, den Verkan

durchgehender Fahrkarten zu erleichtern, einer z
gehenden Prüfung unterziehen. in
minsk von den Bolſchewiſten

wiedergenomme
„Times“ zufolge melden die vVolſchewiſten die Wieder

einnahme von Minsk, das von den Polen aufſe
geben worden iſt.

Aus Sebaſtopol wird unter dem 15. Oktober
Die kürzlichen Erfolge des Generals Wrang
in den Reihen der Bolſchewiſten Verwirrun
richtet. Sie haben ſo wenig den Fall von Alexan
erwartet, daß ſie die Stadt nicht geräumt hatten, und daß
alle ihre Kommiſſare in Gefangenſchaft gerieten. Die Vauett
und Arbeiter unterſtützen das Heer Wrangels und liefern ihm tie
Waffen ab, die ſie während des Auftretens der Bolſchewiſten den
ſteckt gehalten haben. Freiwillige ſtrömen dem Heere Wrange
u. Jn der Richtung auf Sinelnikowo haben die Trupye

Wrangels von neuem die roten Diviſionen e
ſchlagen und ſich zweier Panzerzüge bemächtigt, ſowie mehrere
Geſchütze und drei Züge Lebensmittel genommen. Ueber
2000 Gefangene wurden bei dieſer Gelegenheit gemachtAus o s fan wird gemeldet: Die Sowjettruppen haben

einen großen Sieg über Wrangel im Raume ven
Nikopol davongetragen. Wrangels Kavallerie iſt voll,
ſtändig aufgerieben, und befindet ſich nach ungeheuren
Verluſten auf voller Flucht.

Schiedsſpru

gemelde

el habe

g androri

ch in den Lohnſtreitigkeiten
im Ruhrbergbau

Vom Reichsarbeitsminiſterium wird mitgeteilt: Jm Reich
arbejtsminiſterium tagte am Dienstag, dem 19. Oktober, unter
der Leitung des Miniſterialrats Dr. Sitzler der zur Regelung
von Lohnſtreitigkeiten im Ruhrbergbau eingeſetzte Schlich.
tungsausſchuß. Als Beiſitzer nahmen der preufßiſqMiniſter des Jnnern Severing und der Vorſitzende de
Reichskohlenverbandes Generaldirektor Köngeter teil. Da
Schlichtungsausſchuß fällte nachſtehenden Schiedsſpruch, zu den
die Parteien bis zum 30. d. M. endgültig Stellung nehmen
werden:

„Die Löhne werden mit Wirkung vom 1. Oktober 1020 a
um 2 Mark für jede Schicht für die unterirdiſch Beſchäftigten und
um 25 Pfg. für die Stunde für die Arbeiter über Tage erhöht
Für die Arbeiter unter 20 Jahren beträgt die Erhöhung die
Hälfte dieſer Sätze. Verheiratete Arbeiter und alleinige Er
nährer ihrer Familie im Sinne des S 8, Abſatz 3 des Tarifver
trages erhalten vom 1. Oktober ab ein Hausſtandsgeld von je
3 Mark pro Schicht, das nach den Grundſätzen des Kindergeldel
behandelt wird. Das Kindergeld wird um 1 Mark je Schich
und Kind erhöht.“

Einzelheiten der Durchführung ſind, wie in der Vereinbarung
betont wird, in der Arbeits gemeinſchaft zu regeln.

Der Erbauer der Anatoliſchen Eiſenbahn, Dr. ing. Otto Kap
von Gültſtein, iſt im Alter von 67 Jahren in Stuttgart geſtorben

Zuſammenſtöße in Rom. Vor dem Rathaus in Rom kam e
zu einer großen Demonſtration, wobei anarchiſtiſche Arbeiter ver
ſucht haben, die Rote Fahne zu hiſſen. Es kam zu Zuſammen
ſtößen mit Paſſanten. Als die Polizei eingriff, wurden die
Beamten mit Revolverſchüſſen empfangen. Zahlreiche Perſonen

und Genuß, kann die Perſönlichkeit in unbe

wurden verhaftet.

renzterMachtentfaltungkämpfend und ſiegen!h lnalswagcfen aus enger Gegenwart, hinein
in das die Menſchheitsſeele bewegende Allge-
meine, denn ſie i eins in ihrem Willenmit dem Lenker der Weltenſchickſale, der über
dem Einzelleben ſteht. Nicht weltmüdes Muckertum
das ſich verzichtend vor allem und jedem Frdiſchen verſhließt, iſt
Opfer. Uns iſt Opfer nicht Leiden, ſondern Handeln. Bekenner
mut, der die Perſönlichkeit einſetzt für die Tat, und Selbſtver
leugnung, der die Tat ſetzt über die Perſönlichkeit. Opfer iſt
nicht willenlos. ſich beſiegen laſſen, Opfer heißt: willensſtarl
ich ſelbſt beſiegen.kg Sklavenſeelen kennen keine Religion, ſie ſtammt und komm

nur aus der Fülle wahren Lebns, die wächſt, je härter der Kampf
Wer die heiligen Gefühle leugnet, leugnet die Menſchheit über
haupt. Erbärmliche Feigheit und niederträchtige Lüge beherrſchen
die Menſchheit. Die Religionsverächter haben ſich ſelbſt auf
gegeben: ſie leugnen die Perſönlichkeit, und mit ihr die Kultur
und die Menſchheit überhaupt. Denn wer das Herz und ſeine
Kraft, die Religion, ausſchaltet, hat aufgehört, Menſch zu ſein
Wir leben in einem Zeitalter, in dem es ketzten Endes nur auf
Parteikliquen ankommt, nicht einmal mehr auf Kenntniſſe, gen
ſchweige denn auf Charakter. Deutſchlands Erneuerung iſt erſt
möglich, wenn dieſe Weltanſchauung überwunden iſt, wenn die
Perſönlichkeit wieder gilt, was ſie wert iſt.

7

Abbau der Preiſe im Muſikalienhandel. Vom I. Oktober
dieſes Jahres ab darf auf die Verlagswerke einer großen Anzahl
von Muſikverlagsfirmen künftighin kein Sortimens-
zuſchlag mehr erhoben werden. Dieſe Beſtimmung gilt auch
für die noch vorhandenen Vorräte aus den betreffenden Verlag
geſchäften. Ein Verzeichnis dieſer Firmen liegt in jeder Nuſi
kalienhandlung aus.

Eine Doktordiſſertation über Einſteins Theorie. Die
Beziehungen der Eirſteinſchen Relativitätetheorie zur Philoſophie unter beſonderer Verüd
ſichtigung der Kantiſchen Lehre lautete das Thema der Diſer
tation, mit der jetzt Frl. Jlſe Schneider von der Berliner
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität „magna eunm an
die Doktorwürde erhielt. Gleichzeitig promovierte ein Juſe
Jacob Naphtali Simchowitſch mit dem ſeltenen Prädikat
„zumma eum laude“ auf Grund ſeiner Arbeit: Studien zu den
Berichten arabiſcher Hiſtoriker über die Chaaaren
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Induſtrie
Radlkaler Terror bei Daimler.

jmlerwerksnachrichten veröffentlichen eine Dar
e. die Stillegung des Werts in Untertürkheim wäh

Weneralſtreits Jn der Einleitung dieſer Dentkſchrift
et Der Entſchluß, das Untertürkheimer Werk der

ag nzulegen, iſt langſam heran reift unter dem Zwang
Verhaltniſſe des Werkes, die ſich im Laufe der

en hre immer unhaltbarer geſtalteten. Durch den
bei hlreicher berufs und orksfremder Arbeiter, darunter
a reler jugendlicher Elemente hatte ſich die Beleg

der Wein Vielfaches vermehrt. Das Einzugesgebiet der
e ſich über Würtingen, Gmünd, Backnang hinaus
Nuhlacker ausgedehnt. Die alten Daimlerlkeute, die

heihen des Werkes und an der Qualität ſeiner Erzeug
mit ganzem Herzen hingen, verſchwanden mehr und
er Maſſe der Neuhereingekommenen. Bei der mit dem
n zur Friedenswirtſchaft notwendig gewordenen Ver
gang der Belegſchaft von 15 000 auf 8000 Arbeiter mußten
P Pere, ruhigere und m Werksangehörige, die

beſſerer wirtſchaftlicher Lage befanden, ausgeſchteden
m m den Heeresentlaſſenen Platz zu machen. Damit
nen die radikalen Elemente vollendserhand. Die allgemeine Entwicklung der t nner
e Verhältniſſe und die zunehanende Verſchlechterung
Aſchaftlichen Lage, beſonderes die Steigerung der Levens
eeſſe tamen hingu, um die Arbeiterſchaft der D, M. G. in
en beiden Jahren immer mehr in das radikale Far
n drängen. Aeußerlich kam dies ſchon in der Wahi des
usſchuſſes im Januar 1919 noch mehr aber in der des
e im Märg 1920 zum Äusdruck. Unter dem Geiſte
ſicht laſer Unterdrückung tig anders ge
r Arbeitskollegen und der grundſätzlichen ißachtung
Geſes und Ordnung hat ein Teil der Belegſchaft,,
m die alten Daimlerarbeiter, aufs ſchwerſte gelitten.
a einmal wurde aus Arbeiterkreiſen an die Werks-
die Aufforderung gerichtet, gegen dieſes Treiben Front
en. Jm Werk hatte der mit der Radikaliſierung der
Iſchaft yſtematiſch betriebene Abbau jeglicher Autorität

llgen uſammenbruch einer geordneten Betriebsführung
Die Arbeitsleiſtung wurde bei dauernder

ung der Verdienſte gewaltſam herabgedrückt,
alät der Arbeit ließ derart nach, daß es der größten

gung der Betriebsleitung bedurfte, um den alten Ruf
ma zu erhalten. Unregelmäßigkeiten aller Art wurden
ewohnheit, jede Ordnungsmaßnahme wurde bekämpft und

ngen, Pfuſcharbeit und Diebſtähle nahmen einen ruinöſen
z an. Die Autorität der Meiſter, der Jngenieure

der Fabriksleitung ſelber aber wurde teils im ſtillen, teils
offene Gewalt derart erſchüttert, daß ſchließlich eine
führung des Betriebes überhaupt nicht mehr möglich war.

h dieſer allgemeinen Einleitung zeigt die DaimlerDenk
an einzelnen Beiſpielen die groben, offenkundigen Ver

en Geſetz und Ordnung. Zunächſt wird der Berot geſchildert, Es ſtanden ihm fünf Zimmer,
hträfte, Schreibmaſchinen und Fernſprecher zur Ver
m Nan ſuchte vergeblich nach dem Bild ernſter und ge
wafter Arbeit. Dicker Tabaksqualm drang dem Beſucher

Hetzblätter der bekannten Art waren auf den Tiſchen
eut, um die dauernd eine Anzahl müßig gehender
erratsmitglieder politiſierend herumſtand. Als beſonders

chendes Schmuckſtück hing an der Wand die bekannte ge
e Photographie der angeblichen Matroſenerſchießung in
ſee. Für verſäuente Arbeitszeit vergütete die Firma nur

Irbeiterrats mitglieder durchſchnittlich gegen 80 000 Mk. im
Das iſt ein Jahresgufwand von ungefähr

do Mark. Dazu kamen Nebenkoſten aller Art und der
all an Produßtion. Ganz unberechenbar aber iſt der Auf

an Zeit und Kraft und die Verluſte, die das Werk dadurch
hat, daß die Geſchäftsleitung wochenlang faſt ausſchließ-

hurch endloſe Verhandlungen und Sitzungen mit der Be
jzertretung in ahnt genommen war. Ebenſo unbe
har, aber wahrſcheinlich noch größer, waren die Verluſte

olge der Verminderung und des Ausfalles an
eitle iſtung, ſowie infolge des damit zuſammen
den Rückgangs an Aufträgen, die durch die Betätigung

Vetriebsrats im Werk entſtanden ſind. Jn weiteren Ab
ten wird die Terroriſierung der Arbeitskollegen die Wah
der Vereinigungsfreiheit, die Einwirkung auf Arbeits

ing und Preisgeſtaltung, die Terroriſierung der Betriebs-
eſchten und die Schließung des Werks behandelt. Beſonders
reſant iſt noch das Kapitel über Pfuſcharbeit und
bſtähle. Dieſe hatten im Werk einen Umfang ange
men, heißt es in dem Bericht, von dem man ſich kaum
e Vorſtellung machen kann. Ein Abteilungsingenieur
z nach den vorgefundenen Gegenſtänden, daß etwa

Prozent der Arbeitszeit in Abtei-g auf die Herſtellung von Pfuſcharbeiten
wendet wurden.
Auch die Regierung veröffentliht eine Denkſchrift zum
eralſtreik, warin der Terror der Radikalen und die Steuer
veigerung näher dargelegt wird.

Die „Sühne“ für Breslau
Am 8. November beginnt in einer außerordentlichen Schwur-
jtsperiode vor dem Breslauer Landgericht der Strafprozeß

m die 86 Perſonen, die bisher als Täter in der Angelegen-
der Erſtürmung des franzöſiſchen und des pol-
ſhen Konſulats ermittelt worden ſind. Vorſitzender iſt
hyerichtsdirektor Dr. Möller. Da über 200 Zeugen ge

werden, dürfte der Prozeß 14 Tage in Anſpruch nehmen.
Korfanty nimmt in der „Oberſchleſiſchen Grengzeitung

ung zu den von der deutſchen Regierung gemachten An-
fungen des polniſchen Weißbuches. Er gibt darin die

bnhaftigkeit der polniſchen Dokumente zu. Irgend einen
s für die Echtheit der als Fälſchung bezeichneten Schrift
e bringt er nicht. Er weiſt aber darauf hin, daß das Weiß-

syndikallsmus in der deutſchen

bereits in Spa vorgelegt worden iſt und die Auguſt-Vor
x nicht behandelt.

Re deutſchnationale Arbeitertagung, die im Zuſammenhange
dem Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei in Han
der anberaumt iſt, findet nicht im kleinen Rathausſaal, ſon
man Dienstag, den 26. Oktober, nachmittags 2 Uhr im Ar
werein, Burgſtraße 80, ſtatt. Die Tagesordnung bleibt un

l Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden, Arbeiterſekretärs
iiwig, M. d. R.
Vortrag: „Die Stellung des deutſchen Arbeiters zur inne
ind äußeren Politik“. Berichterſtatter: Generalſekretär

er und Arbeiterſekretär Barkeh.
Lericht über die parlamentariſche Tätigkeit der deutſch

n Fraktion. Berichterſtatter: Reichstagsabgeordneter
ten z.

vorſtandswahl.
Verſchiedenes.

e Vertrauensmänner, die Mitglieder der Ortsgruppen
rvereinigungen werden um möglichſt zahlreiche Teil

V dieſen wichtigen Veranſtaltung gebeten

Der Wohnungsbau, in Mitteldeutſchland
Belebung der Bautätigkeit in Thüringen.

r. In den in Betracht kommenden behördlichen und Fach
kreiſen Mitteldeutſchlands iſt man ſich völlig darüber klar, daß
mit Hilfe der Wohnungsrationierung ſich nutzbarer Wohnraum
in nennenswertem Umfan nicht mehr ſchaffen läßt. Ueber
flüſſiger Wohnraum iſt a r durch die Wohnungsämter
erfaßt worden. Trotzdem fehlen in Mitteldeutſch-
land noch immer rund 80000 Wohnungen Eine
Beſſerung dieſes Zuſtandes iſt nur durch die Jnangriffnahme
eines umfaſſenden Wohnungsbaues zu erhoffen. Dieſe an und

ſich nicht ſchwierig zu erlangende Erkenntnis hat ſich auch
ieſer Tage der der Provinz Sachſen 9 eigen gemacht.

Erfreulicherweiſe iſt in den letzten Wochen in. Mitteldeutſchland
die Behandlung der Wohnungsbeſchaffungsfräge durch private
Jnitiative mehr und mehr aus dem Stadlum mehr oder minder
ruchtloſer „Erwägungen“ rausgetreten. Jn allen mittel-
eutſchen Bezirken iſt eine ſichtbäre d n der pri-

vaten Bautätigkeit feſtzuſtellen, die namentlich auch auf
dem platten Lande die Schaffung verhältnismäßig zahlreicher
Neuwohnungen zur Folge hat. Jn Thüringen beiſpielsweiſe
haben ſich die Verhältniſſe auf dem Baumarkt in den letzten
Wochen derart entwickelt, daß die Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe
e völlig aufgehört hat. Jn einzelnen Bezirken überſteigt ſogarie Nachfrage nach Maurern und Zimmerleuten das Knecht
nicht unerheblich. Vielfach iſt es durch Verwendung neuartiger
Baumaterialien gelungen, die normalen Koſten für Wohnhaus-bauten ganz erheblich Ferab uſetzen. Ein Beiſpiel hierfür iſt das
in r befindliche Sauſferviertel in Tiefenort, an
dem noch 8 Neubauten der Vollendung entgegenreifen. Dieſe
Neubauten werden teilweiſe in Bruchſtein, der an Ort und Stelle
gebrochen wird, ausgeführt. Bei einem anderen Teil der Neu
bauten werden hauptſächlich Backſteine verwendet. Die hierbei

eleiſtete Maurerarbeit iſt durchweg neuartig. Die Steine wer
en e gra vermauert und die Wände mit einer Hohlſſchicht

verſehen. Dieſe Bauart iſt weſentlich billiger wie die übliche und
oll nach Erklärungen von Fachleuten allen Anforderungen ent-
prechen. Am ſelben Ort werden auch Baulichkeiten aus Lehm-

fachwetk (Miſchung von Lehm und Kohlenaſche) hergeſtellt. Neben
en bereits im Aufbau befindlichen Wohnungen, deren Zahl in

dieſem Herbſt zahlreiche neue zur Errichtung kommen. Jn Gera
iſt die Herſtellung von 24 neuen Wohnungen für die nächſten
Monate in Ausſicht genommen. Unweit des Dorfes Lieskau iſt
eine neue Landhauskolonie von beachtlichem Umfange im Ent-
ſtehen g Auch im Braunkohlen- und Erdölrevier wird
an der Fundamentierung umfangreicher Wohnhausbauten ge-
arbeitet. Auffallend iſt jedoch, daß die ländliche Bautätigkeit die
ſtädtiſche bei weitem übertrifft.

Handel, Induſtrie, Handwerk

Mitwirkung der Landesregierung in Dresden haben zwiſchen
den Webfabrikanten (Sächſiſch-Thüringiſcher Webereiverl and),
des Vogtlandes und der Groß-Einkaufs- Geſellſchaft deutſcher
Konſumvereine, Abteilung Gröba, Verhandlungen ſtaltgefunden
mit dem Ergebnis, daß die G.-E.G. für mehr als 18 Millionen
Mark Webwaren aus den Lägern der Wel brikanten abnimmt,
wobei aus Landesmitteln Kredit zugeſichert worden iſt.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbegirk Halle
(einſchließlich der angrenzenden Privatbahnen) würden am
19. Oktober für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5442 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 1997 Wagen zu 10 To.

Elbſchiffahrt. Am 19. Oktober traf Eilkahn „J. H III“
in Aken ein,

Aktiengeſellſchaften
Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

A.G. Halle a. S. Die zur Berliner Vörſe zugelaſſenen 2 150 000
Mark neuer Aktien ſind nunmehr in den Handel gebracht worden.
Der Proſpekt ſagt, daß die Geſellſchaft im laufenden Jahr bis
jetzt gut zu tun hatte der vorliegende Auftragsbeſtand gewähr-
leiſtet die volle Beſchäftigung des Werkes bis Jahresende, ſo daß,
wenn nicht unworhergeſehene Ereigniſſe eintreten, mit einem ent
enden Jahresergebnis (im Vorj. 7 Proz.) gerechnet werden

nun

Ueberlandwerk Rhön. Wie mitgeteilt wird, iſt die in
der vergangenen Woche aufgelegte 15 Millionenanleihe des
Ueberlandwerkes Rhön bereits untergebracht.

Leipziger Pianofabrik Gebr. Zimmermann. Die General
verſammlung genehmigte die Erhöhung des Grundkapitals um
1,/5 Mill. auf 422 Mill. Mark. Auf Anfrage teilte die Verwal
tung mit, daß das Unternehmen für das Ausland gut be
ſchäftigt ſei, es lägen insbeſondere aus Südamerika und
Südafrika belangreiche Aufträge vor. Das Jnland geſchäft
dagegen ſei noch immer ſchwach, wenn auch in allerletzter Zeit
at Angeichen einer langſamen Beſſerung bemerkbar gemacht

en.
Carl Käſtner, Aft-Geſ. in Leipzig. Einer zum 18. November

1920 einberufenen außerordentlichen Generalverſammlung wird
d des Grundkapitals um 1,05 auf 2 Millionen Mark

geſchlagen.
Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft nahm

auf ihren Meſſingwerken in Hettſtedt wegen Abſatzſtockung um
fangreiche Arbeiterentlaſſungen vor.

Aktien Brauerei Löbau vorm. Schreiber u. Rätze in Löbau.
Die Aktienmajorität iſt in die Hände der Görlitzer Akten
Brauerei übergegangen.

Vereinigte Strohſtoffabriken, Akt.-Geſ., in Dresden. Der
Aufſichtsrat Wrrgt einer auf den 19. November einzuberufenden
Generalverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um 4 auf
8 Millionen Mark vor. Die neuen Aktien ſollen für das laufende

W dividendenberechtigt ſein und den alten Aktionären im
er g. 1 t phere angeboten werden.
Die onger Hochſeefiſcherei Akt.Geſ. erhöhte ihr Aktienkapital um 2 auf 4 Millionen Mark. t r ar

Ehrhardt u. Barthel, Artern. Die Geſellſchaft iſt auf
iſt erloſchen. Eine Liquidation ſindetgelöſt. Die Firma

nicht ſtatt.
Modell-, Bau und Möböbeltiſchlerei, G. m. b. H., Artern.

Das Stamnmkapital iſt um 55 000 Mark auf 88000 Mark erhöht.
Unſtrutwerke für Holzbearbeitung, G. m. b. H., Artern.

Die unter Nr. 15 in das Kandelsregiſter Artern Abt. B ein-
getragene Geſellſchaft betreib. eine Holzfabrik und den Handel
mit den Erzeugniſſen derſelben. Das Stammkapital Leträgt
60 000

Bergbau und VertriebsG. m. b. H. Der Sitz der Ge
ſellſchaft iſt von Artern nach Leipzig verlegt

ß g de r r z (Harz). Die G. m.H., die eine Fabrik für medigini räparate und Nährmittel betrieb, hat ſich aufgelöſt. r
Der Großeinkaufsverband „Nürnberger Bund“ hat auf

ſeiner letzten Generalverſammlung beſchloſſen, die Geſchäfts
anteile ſeiner Mitglieder von 1000 auf 5000 Mark und die
Haftſumme von 8000 auf 10 000 Mark zu erhöhen. Dadurch
tritt eine Erhöhung der Haftrumme der Mitglieder auf rund
5 Millionen Mark und der Geſchäftsanteile auf rund 255 Mill.

x Neugründungen und Erweiterungen in der Tezxtilinduſtrie,
Jn Hersfeld ſind vier neue Text lunternehmungen gegründet
worden. Unter Nr. 29 iſt in das Handelsregiſter Hersfeld
Abt. B. die Wolleinkaufs-G. m. b. H. h einaetragen worden. Die Geſellſchaft betreibt den Einkauf von

Mark ein.

Volkswirtschaftl

Mitteldeutſchland gegenwärtig rund 4000 beträgt, ſollen noch in

Notaufträge für die Voigtländiſchen Webereien. Unter

cher Teil
Wolle und anderen Rohſtoffen oder Halbfabrikaten äg die
Textilinduſtrie. Das Stammapital beträgt 48 000 Mark. Unter
Nr.27 wurde die o Braun, G. m. b. Kt mit einemStammkapital von 200 Mark eingetragen, le Geſellſchaft
betreibt das früher unter der Firma Georg Braun, Herzsfeld,
geführte Fabrikunternehmen weiter. Als dritte G. m. b. H
iſt unter Nr. 28 die Firma O. Tire verzeichnet. Auch
dieſe Geſellſchaft bekreibt die früher A. Rehberoſche Fabrik
weiter, das Kapital beträgt 800 000 Mark. Unter Nr. 30 wurde
als neu gegründet eingetragen die Firma Mitteldeutſche
Verkaufs-G. m. b. H. Gegenſtand des Unternehmens iſt
r Dettauf von Textilfabrikaten. Das Kapital beträgt 240 000

rk.

Von den Warenmärkten
Die Abwärtsbewegung an den Warenmärkten hat in det

letzten Zeit eine Unterbrechung erfahren. Dies mag in erſter
Linie, und ſelbſtverſtändlich gilt das für Deutſchland, in Valuta-
verhältniſſen begründet ſein, denn gegenüber dem Dollar ſteht
ſelbſt der Sterlingskurs höchſt ungünſtig und hat beinahe wieder
ſeinen tiefſten Stand in der letzten Zeit aufs neue erreicht.
Jn Deutſchland wird der Preisabbau für ſolche Produke, die
gang oder zum Teil wenigſtens in dem Ausgangsprodukle vom
Auslande abhängig ſind, voll durch die Deviſenverſcheech-
te rung aufgehoben, andere Produkte haben wohl niedrigere
Pteiſe, aber es herrſcht keine oder nur eine geringere Kaufluſt
für ſie, zum Teil wetl die für jede Weiterfabrikation notwendigen
Kohlen ſchwerer als je zu beſchaffen ſind. Die enttäuſcherden
Nachrichten über die deutſche Evnte, deren Ergebn's hinter den
Bedarf weſentlich zurückſteht, eröffnen ebenfalls für den Waren
markt keine ern. atigenden Perſpektiven.

Unmittelbar macht ſich der ſchlechte Deviſenſtend auf den
Metallmärkten geltend. Freilich haben auch in London
die Metallpreiſe angezogen, ſo namentlich der Preis für Roh-
tupfer, der ſeine in letzter Zeit erheblich gewachſen Differenz
mit der Elektrolytmotiz wieder etwas verringert hat.

Die Lage am Zinkmarkt hat in letzter Zeit eine erfreuliche
Belebung erfahren, und das Ausland, namentlich England, tritt
ſeit kurzer Zeit wieder in größerom Umfange als Käufer für
Zink auf, namentlich für oberſchleſiſches Zink, wovon die Werke
Oberſchleſiens profitieren. Die Preiſe konnten in letzter Zeit
eine gewiſſe Aufbeſſerung erfahren, und es wird damit gerechnet,
daß ſie in nächſter Zeit weiter ſteigen werden.

Die amerikaniſchen Baumwollmärkte lagen anfangs
ſchwächer und ruhiger bei nachgebenden Preiſen, vorübergehend
wurden ſie feſter, dann erneur matter auf günſtige Witterungs-
verhältniſſe in den Südſtaaten ſowie auf enttäuſchende Entwick-
lung des Ausfuhrgeſchäfts, endlich infol von Verkaufsauf-
trägen für ausländiſche Rechnung. Der Liverpooler Baumwoll-
markt lag auf Arbeiterausſtände und ungünſtige Lage der eng
lichen Webſtoffmärkte gedrückt, während in Bremen ſich ein leb
hafteres Geſchäft und größere Kaufluſt ſowie Eindeckungsbegehr
in Befürchtung nach weiterer Jgrtene rn des Dollars geltend
machte, bis dann dieſes Moment ſchließlich direkt geſchäfts
hemmnend gewirkt hat. Die Wollpreiſe ſind auf dem Weltmarkte
weiter zurückgegangen, da der Konſum, und zu letzterem ge
hören ja auch der deutſche Wollhandel und die deutſche Woll
induſtrie, in hohem Grade auffallende Zurückhaltung jedenfalls
in Erwartung weiterer Preisrückgänge beobachtete. Die eng
liſche Regierung muß ja über kurz oder lang doch mit ihren
ſchon während des Krieges aufgehäuften Vorräten räumen,
und ſie hat damit neuerdings in einer in Antwerpen abge
haltenen Verſteigerung begonnen, die übrigens etwas höhere
Preiſe, als vorher herrſchten, erzielte. Die lezzten in Deutſch
land ſelbſt ſtattgehabten Auktionen deutſcher Wolle hatten ſich
übrigens recht lebhaften Geſchäftsganges und recht befriedigen
der Preiſe und Erlöſe zu erfreuen. Die Garn märkte verkehren
in ruhiger Haltung.

Der Kautſchukmarkt ſteht im Zeichen ſtarker Stagna-
tion, die Preiſe haben abermals nach vorübergehender Erholung
einen erneuten Tiefſtand erreicht, und es beſteht auch keine
Ausſicht auf Erholung, da die Welternte im laufenden Jahre
die vorjährige noch um 5 v. H. überſteigen dürfte und erſt im
kommenden Jahre Oelbaumeinſchränkungen von Erfolg begleitet
ſein dürften.

Die Verhältniſſe am Holzmarkt haben ſich noch n gar
keiner Weiſe gebeſſert; die Verſchlechterung der Mark wirkt aber
deshalb nicht exportfördernd, weil die Abſatzgebiete, vor allem
Holland, mit deutſcher Ware geradezu überſättigt ſind. Um-
gekehrt ſind aus den polniſchen, ehemals deutſchen Gebieten er-
hebliche Mengen Schnittholz nach Deutſchland gegangen. Am
d iſt das Geſchäft noch immer überaus ſtill. Die

ohn ſteigerungen wirken auf die Möbelinduſtrie produkiions-
hemmend; fertige Ware muß anderſeits zu billigeren Preiſen

abgeſtoßen werden, als ſie in Zukunft wird hergeſtellt werden
können.

An den deutſchen Zuckermärkten haben ſich die Be
ſtände völlig gelichtet. Das Wetter hat ſich zu rechter Zeit für
die Ernte gebeſſert, die bei uns auf etwa 1 Mill. To. ange
nommen wird. Auch die übrigen rübenbauenden Länder haben
letzthin ebenfalls günſtige Ernteſchätzungen vorgenommen Am
Neuyorker Markt haben ſich die Preiſe neuerdings geſenkt, da
die dort lagernden Vorräte eine Vermehrung aufweiſen. Die
kommende Kubgernte wird recht verſchieden beurieilt; von
einigen Seiten wird ſogar auf eine Rekordernte hingewieſen.
Nach den im Reichsernährungsamt zum Abſchluß gekommenen
Beſprechungen wird für Rohzucker ein Preis von 200 bis 220
Mark für den Zentner frei Magdeburg, für Verbrauchszucker
ein Herſtellerpreis von 300 Mark und ein Großhandelspreis von
325 Mark vorgeſchlagen, was einem Kleinhandelspreiſe von 4 M.
entſprechen dürfte. Am Kaffeemarkt dauert die ſchwache
Haltung bei gedrückten Preiſen fort. An den deutſchen Märkten
wurden für die wenigen noch vorhandenen Vorräte enorme
Preiſe gefordert, doch wird ſich dies Bild jetzt g weſentlich
ändevn, ſeitdem die Einfuhrtewilligung von freilich erſt 500
Sack täglich ausgeſprochen werden iſt. Jm übrigen ſind auf
dieſe Bewilligung hin ſchon bedeutende Vorkäufe getätig:, die
außerhalb der Zollgrenge lagern. der ſtarke Begehr
Deutſchlands ſchon ſo bald die Weltmarktpreiſe befeſtigen wird,
iſt indeſſen kaum anzunehmen. Die Kakaopreiſe ſind in
Deutſchland angeſichts der verſchlechterten Währungeverhältniſſe
wieder geſtiegen, namentlich galt dies für Bohnen.

Auf dem Fettmarkt wird der Margarineverband, in dem
die holländiſchen Jntereſſen mit vertreten ſind, die andere Richt-
ung angeben, wenn es ſich auch noch fragt, ob das von ihm ent
worfene Programm von der Regierung genehmigt wird. Die
ſtarke Entwertung der Margarine auf dem Weltmarkt hat die
nicht unbeträchtlichen deutſchen Lager, deren la ſich ſtark in
den letzten Monaten verlangſomte, entſprechend im Werte herab
geſetzt und angeſichts der Reuordnung der Fettwicrtſchaft die
Situation recht kritiſch geſtaltet. Am Drogen- und Che
mikalienmarkt haben die Preiſe in der Morkver
verſchlechterung wieder angezogen; die Kaufluſt läßt demgemäß
wieder zu wünſchen übrig.

Hauptſchriftleiter Helmut Dhtitcher.
Verantwortlich für Politik Helmust Böttcher für politiſche Nachrichten i. R.
Ernſt Meſſerſchmidt; ſür Volkzwirtſchaft, Provinz u. Eport: Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheinm. ar der

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. S.
Ditto Thiele. Buch u. LKunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.
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4 m w I h 7 S2 9ewaltige Filme 2 c eönt Il2. Oktober 1920 San ab den 2 ober im Frack S Nur noen Nur nochm 2 Ä D heute und heute und2 wit Pia von Hoosbar morgeu. Richard G. J morgen aeher asse 88 Alte Pr owenaie e m e
m n5 2 [Pa, Unterzeuge! Der Miülionenraus in Sumuruym Dem immer wieder an uns heran- Fernwirkung im Dienste der er a fär Damen. Herren der industriehank mi

w te getretenen Wunsche gerecht zu nalieti. Keinom Gebioto 4 der S inder. (Sein letzter Triek'.2 werden, bringen wir den im In- 4 I 23 a Aaee a Handschuhe, 5 Ax Pula henund Auslande mit veispiellosem Erfolg Gond enehe Der Tr 5 Stnümpfe. o Beginn 4 Uhr.
m aufgenommenen Film n neuer Peyohologe Konradi Leitner und sein G. Liebermann,
2 Bearbeoitung) AMitarbeiter Franz Raueh haben deshalb 7 Geirtsira
s einen Film gesehaffen, der hineinlenehtet in

D Be n nKleopatra Das Rätselim Menschen raskätselim Menschen G Wenn
21 Persönl. Auftreten Ia er ör-Schandie Herrin des Nils. e Auge Helia Ieitner Ber Biperpeiz.
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C J w. Tarzunterricht WeinstubeDie Verlobung meiner Sehkwester Meine Verlobung mit Fräulein 745. re vurch i ar
Poris mit dem Assessor Dr. jur- Poris Riedel, Leipziger Straße 55 TelephonWilhelm Korallus zeige ich hier- zweiten Tochter des verstorb. praft. Dr. bippert-kothemit an. Arztes Dr. med. Oskar Riedel und Ab Friedrichroda S

877 leichfalls verstorbenen Frau krieärichroga/ Thür.
J d.Dr. med. Kurt Rie del, t R 477 geb. Schirmer, zeige lunerz, Berven-, 8foftweenzeltrkh.

Rreizargt. Wir geben hierduroh bekannt, dass tür ungeZetteenhg Oktober 1920 Dr. fur. Wilhelm Korallus, Sehr preiswertes Teilsehuldverschreibungen, Ausgabe 1910,
eiligendeil (Ostpreussen), Oktober 1920., Assessor, beschaftigt am Finanzamt Anxebot! h l hmar speisezimmer neue zinsschelnbogen] z

eutnant d. R. a. P. a. ifI. otpr. Fläche Mr. 16, Herrenzimmer pei der GesellsechaſtsKasse in Bitter fell i W
Berlin Grunewald, Trabenerstr. 2 pt. Berlin Sehönebery, Belzigerstr. 47. Damen zimmer bei dem Halleschen Bankverein Von jew un

C Schlafzimmer Kulisch, Kaempf Co., Kommauit, AbgAusweiſ
GeiſtKüchen gesellsehaft auf AKtien in Halle a. g,Statt b d Anzeige.Die Agene e Verrnr ne zerntnäen u gegen Einsendung des Erneuerungsescheines erhoben e

Sonntagsmädels zeigen hocherfreut an i h reieher Ausführung. werden können. eufhöreBanhairekter Sytog o 3 Am Reichhaltigste Auswahl! Grube Auguste bei Bitterfeld, den 19. Okt. 1920, e

Joh. Dan und Frau Käte geb. Spieoß. ze e atte daten I chengesellchatt Braunkohlengruven udo Apert Marie Nacht. ten SiDumpfzlegelelen Auguste hel BitterDon den 2 bende 8 Uhr Täglich: Inb. Richard Ziemer, snerstag, den 21. Oktober, abends 8 U L rliea, S r Grona. Völmicke. hie ſaIIe a. Se HarktLoge zu den 5 Türmen“, Albrechtstrabe,

III. Kammermusik
(Romantiker-Abend)

des „Halleschen Streichquartetts“

den. (T
zwiſchen
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PMaßnahr

e eirModernes Theater
Veune Promenade 8

Täglich Täglich

Judex
Das Rätsel der Kriminalistik

eiterkei:

(die Konzertmeister des r Pegter, Pakt zOrchest rs V s e o h ar dste ersteeg, n h ſaggerinMürau, Weise). ſcheineStreiehqnartotte von Robert Volkmann, l Kabarett Ihr neJ op. 14 moll. Hago Wolt d-moll, „Ent- V 5. Teli z 4 Akte V alt Kabarett Ihr h l Saale vut
Kgrt o n mnog 9. Episode: Das Erwachen ehe 4 Unr- Tee n a b dieKarten u is 7. ei Reinho 10. Episode: Wenn das Herz spricht Surt eke b t t T 1970:

Koeh. Alte from I. als Gast, fraber Mielted en via nealer alle d 9 2 er a ſendenPortanennge 4.00 6.45 9.30 Uhr. ſtehendenSonntag, 24. Okt., nachm. r
6 Rennen, darunter: 53 Jahr Einreiſe

D Jubiläums-Jagärennen, Preis 30000 forderun.
l

ſiszamtpreise: 138 000 M. t
einschl. 8 Ehrenpreise und Tüchterprämia I Gruppen

Iotalisator von l Ihr ab geöllu. J hat
Trotzdem

Naheres Plakate u. Programme,
J Gute Dugrerbindungen Von allen Sein

Abends 71 Uhr Kabarett-Bal l.
9 Uhr Das Ruthania-Ballett auf dem Parkett. 9Vor.6FFEn iemand weiss es!

S C O 2 (Wer ist der Vater
Ergreifendes Gesellsehafts- Drama

in 6 Akten von Lupu Pieck.
In den Hauptrollen:

Lopu Piek Edith Posea
Johannes Riemann.

Vorführung: 5.00 7.50 Uhr.

letzteren

ausgiebi
ſei zur
den, daf
wirtſchaf

von Prof. Lütgert
im Anuditorium maximum der

z Universität (Melanchthonianum).

1. Idealismus und (Christentum. RedenNeueste Meßter-Wochenschau Nontasg, den 25. Oktober. 8 Uhr e. t. b el wie ſt
mußte

z Der Houismus als Boligion. van mowstAb Freitax. den 22. Oktober1920 Sonnabend, den 6. November, 8 Uhr e. t. 2 I. Brosig, ſteſſen
3 s Der Sorialismus als Weltansehaunng. weinweg a er engas a 8 e 8 Sonnabend, den 20. November, 8 Uhr e. t. prechzeit von 9--12 und 3 Uhr. zezeb en

3 Run bli4. Dio moderno Hystik und Theosophie,W i n t e r 8 A t G 9 Film-Singspiel in 5 Akten 8 Sonnabend, den Dezember, 8 3 t. 2 I n ſe
Magdeburger Straße 66. unter Mitwirkung Karten für die ganze Vortragsreihe 8.4,Morgen, Donnerstag den 21. d. Mts. eratklassigerGesangs-Künstler 2 für Einzelverkauf 2.50 am Saaleingang. 3 anbelan

Kartenverkauf bei Heinrich Hothan, richt geTanz-Abenmnch??
EratKlassige Ball Musik

Wintergartengesellgehaft. Ss Hotel Stadt Dresden

aus heute und morgen eintreffenden Wage rlaubn
VorteS Il Portions) 190 ee Pfd. M bie n

Große Ulrichstraße 88.

r

z 32l e z S 2 v GSovwjets vid. 2905z a Tanz- Unterricht Große Rotzunge 290Kapellwelgter 2 S ſR edne9 w ſther V t en Tarbutt v. 490r v a Gr 9 er 5 gar De den n u. r S Ferner: des Rei5 n o m 8i. Zu ne Schellfiſch, schen Goldbarſ hn U S k o P a d I 0 9 0 ausgebildet vom erſten Tanimeſfer h Sachen Cabliau, Seelachs, r.
Nitslied des Dentsehen r Verbandes E V. Auſternfiſch, Scholle SuatUnterricht in Klavierspiel re der ge- r Vertraue e et Ka ärzh Lebende Karvfen nmusikalisehe Literatur. Nur individueiller bietet die Anschaffung eines Zum Würzbur er Lebende Schleie Pfd. 13. 00 R ken
Einzelunterrieht. Sprechzeit; Wochentags aus bestem Material hergestellten gegenüver dem Polizeigebaude a121. 5. Vaterriehts- Beding. sind Jeders Kostenles erhält. 2 S Fernsprecher d Aus unſerer iſſh 9 be 2J Empfehle helles und dunkles eräu S ell 32 erungr Be er Zt. Flägel Würaburger Voilbier ff. geräuch. Sch ß t
arm an Gesehlechtsielden Harmoniums ehe hhh 4 R ehtBntunt euch e nbenanaiune z Proigs, rchoreto G u 8 h B S n al O0r J VolkesLelt. Arzt: Spezlalarzt Dr. med. Kronen Sag Gelegenheitekaute 0y80 6 zie ungsans l enHalle a. S., Gr. Virteneer. 54 T. Teiephon 6497 Fagel- und n e 9 See gröſtter u 2 RF ch nein euren e e er e B 4 e 9 Piano-Fabrie. Sport. Werrettitten. Jahren 6000 er w Ulrichſtr. 25. Se
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galle uns Amgebung

Halle, 20. Oktober
pie Wohnungsnot der Studentenſchaft
u Beginn eines jeden Halbjahres drängt die Wohnungsnot

Studentenſchaft zu den gleichen Bitten und Aufforderungen
9 die Bürger der Stadt, möblierte Zimmer abzugeben.

der Ferien geht von allen neugeworbenen Wohnungen faſt
p välfte an nichtſtudentiſche Untermieter verloren und es

erneut Zimmer zu erſchließen. Wie mancher Muſenſohn
e da er keine Wohnung finden konnte, nach mehrtägigem

thofaufenthalt das ihm ungaſtliche Halle. Soll es ſo bleiben
Nitbürger, helft der Studentenſchaft und erwäget, ob ſich

t doch noch ein Zimmer freimachen läßt, ſei es noch ſo klein
anſcheinend unwohnlich. Nehmt dieſe kleine Mühe auf

Sonſt geht euch ja nichts verloren; die Studentenſchaft
ſrgt für alle Bedürfniſſe ihrer Mitglieder, im Winter vornehm-

für Kohlen.
Mitteilungen über freie Zimmer an „Allg. Studenten-

gusſchuß“, Alte Promenade 5, täglich 10--11 Uhr vormittags.
e 3

vor der Abſtimmung in Oberſchleſien
Vortragsabend im „Stadtſchützenhaus“.

ger Bund heimattreuer Oberſchleſier und die
grbeits gemeinſchaft für Volksabſtimmung hiel-
en geſtern abend im Saale des „Stadtſchützenhauſes“ eine gut
beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Bundes, Orts-
upre Halle, Herr Kaufmann Bader, eröffnete die Ver
Anmlung und erklärte die unbedingte Notwendigkeit einer
Angen Zuſammenarbeit und großer Vorbereitungen für die
mmende Volksabſtimmung in Oberſchleſten. Darauf ſprach
herr Koch vom Deutſchen Schutzverband über die techn. ſchen
Forbereitungen der Abſtimmung und über die Fahrt zur und
m der Abſtimmung ſelbſt. Aehnlich wie bei der Abſtimmung

Oſt und Weſtpreußen ſeien die Vorbereitungen getroffen
Die Fehler, die bei der erſten Abſtimmung gemacht worden ſeien,
erde man vermeiden. Einige Unbequemlichkeiten werde man
m Hinſicht auf die außerordentlichen Schwierigkeiten hinnehmen
müſſen. Es werden genau wie bei der erſten Abſtimmung
Fonderzüge abgelaſſen werden, deren Benutzung frei iſt.
desgleichen iſt die Verpflegung und Unterkunft koſtenlos. Zu
er Veiterzahlung der Gehälter und Löhne hätten ſich nur noch
inige kleine Privatbetriebe noch nicht bereit erklären können.
fr hoffe, daß auch dieſe Abſtimmung, wie bisher jede Ab-
ſmmung, ein Bild der deutſchen Treue zum Reich geben werde.

Nach ihm ſprach Herr Lukaſchkowitz aus Katrowitz

ebe Erinnerungen am
geißelte er die Mißſtände im heutigen Kongreßpolen über die
n keine noch ſo gute Schönfärberei der polniſchen Regierung
hinwegtäuſchen könne. Geſchickt als Oberſchleſier zum Ober-
ſcleſier redend, ſchilderte er die hHetzeriſche Tätigker! der pol-
niſchen Agitatoren, wie Korfanty. Napieralski, Poſpiech und
anderer. Redner ſprach ferner von der unerhörten Haltung der
franzöſiſchen Veſatzung, deren herriſches und niederträchtiges
Auftreten durch die Jtaliener und Engländer etwas gedämpft
wurde. Die Stimmung in Oberſchleſien ſei gut, und erhoffe,
daß mit Hilfe der Oberſchleſier aus dem Reich Ober
leſen dem deutſchen Reich erhalten btiebe.
Hhne Oberſchleſien iſt Deutſchland verloren, deswegen iſt es
Pflicht eines jeden Abſtimmungsberechtigten, die kleinen Unbe
cuemlichkeiten einer Reiſe um der großen Sache willen auf ſich
zu nehmen, und zur Abſtimmung zu eilen.

Mit einem Treuſchwur zu Oberſchleſien ſchloß der Vor
ſende die Verſammlung.

uflöſung der Altkleiderverwertungsſtelle Halle
Man ſchreibt uns:

Anfang 1917 wurde in Halle auf Grund der Bundesrats-
berordnung vom 23. Dezember 1916 die Altkleiderver-
wertungsſtelle für Halle und den Saalkreis

gegründet. 16 hieſ.ge Textilfirmen erklärten ſich unter Führung
der Herren Br. Reinh. Freytag, Wilh. Heer in Fa. Weddy-
Pönicke und Franz Schmidt in Fa. G. Aßmann bereit, die

Pewirtſchaftung auf kaufmänniſcher Grundlage ehrenamtlich zu
übernehmen. Zu dieſem Zwecke wurde eine Geſellſchaft mit be-
ſhränkter Haftung ins Leben gerufen. Die 16 Textilfirmen

Jn

prozentigen Verzinſung. wurden zweiLäden Leipziger Straße 17 gemietet. Die Bevölkerung von
Halle und dem Saalkreiſe ſtellte opferwillig große Mengen ge
brauchter Kleidungsſtücke, uhwaren uſw. zur Verfügung. Die
Altkleiderverwertungsſtelle ließ die Sachen erſt desinfizieren,
dann reinigen und ſchließlich in eigenen Werkſtätten wieder
gebrauchsfähig herrichten. Lediglich die entſtandenen Unkoſten
wurden berechnet, daß die Anzüge für durchſchnittlich 30 Mk.,
ein Paar Schuhe für 12 Mk. an die minderbemittelte Bevölke
rung abgegeben werden konnten. Etwa 90000 Kleidungsſtücke
und über 8000 Paar Schuhe konnten auf dieſe Weiſe abgegeben
werden. Der Geſamtumſatz betrug mehr als 3 Millionen Mark.

Vor einiger Zeit hat ſich die Geſellſchaft aufgelöſt. Der
verbliebene Kaſſenbeſtand wurde im vollen Umfange zu zwei
Dritteln der Sladt, zu einem Dyittel dem Saalkreiſe über
wieſen. Die Herren Br. R. Frehytag, Fr. Schmidt und W. Heer,
die jahrelang das weder leichte noch bequeme Unternehmen ohnejede Entſchädigung geleitet haben, lieferten damit einen Beweis

von geſchäftlicher Uneigennützigkeit, der in unſerer Zeit hem-
mungsloſer Gewinnſucht hohe Anerkennung verdient. Es wird
wenige Kriegsgeſellſchaften geben, denen dieſes Lob zu zollen iſt.

Zum Vortrag Gallwitz
Vom Deutſchnationalen Volksverein Halle-Saalkreis wird

uns geſchrieben:
Der am Donnerstag, den 21. Oktober, im „Neumarktſchützen

haus“ ſtattfindende Vortrag des Generals von Gallwi tz dürfte
in mehr als einer Hinſicht äußerſt intereſſant verlaufen. Einmal
iſt Exgzellenz von Gallwitz eine führende Perſönlichkeit, der in der
breiteſten Oeffentlichkeit größte Anerkennung gezollt wird, deren
Anſichten über unſere gegenwärtigen Zuſtände weiteſte Verbrei
tung verdienen zum andern aber, weil der Redner ſich mit
der kürzlich von dem volksparteilichen Abge-
ordneten v. Kardorffin Halle gehaltenen Rede
be ſchäftigen wird. Herr v. Kardorff hat die gleiche Rede
am 14. Oktober in Freiburg i. Br. in einer öffentlichen Ver-
ſammlung der Deutſchliberalen Volkspartei, welcher auch General
v. Gallwitz beiwohnte, gehalten. Obwohl in den Anzeigen zu
dieſer Verſammlung eine freie Ausſprache zugeſichert war, hielt
es die Leitung für zweckmäßig, von einer Diskuſſion abzuſehen.
Es war daher Herrn General von Gallwitz nicht möglich, die im
Laufe der Verſammlung gefaßte Abſicht, in der freien Ausſprache
zu den Ausführungen des Herrn von Kardorff Stellung zu
nehmen, durch(zuführen. Auch hielt es Herr von Gallwitz nicht
für angebracht, die zugeſagte freie Ausſprache zu erzwingen, wie
dies ſonſt vielfach in Volkeverſamenlungen bei ähnlichen Fällen
üblich iſt. Herr von Gallwitz wird deshalb ſeinen Vortrag in
Halle benutzen, um die Ausführungen des Herrn von Kardorff
einer Kritik zu unterziehen.

Einlaßkarten ſind in der Lippertſchen Buchhandlung, der
„Halleſchen Zeitung“ und in der Geſchäftsſtelle der Deutſch
nationalen Volkspartei, Alte Promenade 10, zu haben.

Geſamtſitzung der Handelskammer Halle
Die Handelskammer zu Halle hatte heute vormittag um 1124

Uhr im Sitzungsſaale der Kammer ihre Mitglieder zu einer
Geſamtſitzung eingeladen, die vom Präſidenten, Geh. Kommerzien
rat Bankherrn Dr. Steckner, eröffnet und geleitet wurde. Nach
einer kurzen Begrüßungsanſprache des Präſidenten wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Es wurden vereidigt als Probenehmer
für Rohzucker, Melaſſe, Getreide, Oelſaaten und Düngemittel
Herr Bruno Radeſtock-Naumburg, als Sachverſtändiger für
Stroh, Heu, Häckſel die Herren Eſchner-Wittenberg, Ru
dolph Mühlberg, Friedrich Ruck- Eisleben, als Sackverſtän-
diger für Brennholz Herr Heinemann, i. Fa. H. Proepper
u. Co., Halle.

Nunmehr erteilte Geh. Kommerzienrat Steckner das Wort
dem Generaldirektor Bergmeiſter a. D. Hoffmann zu ſeinem
Vortrage Vorſchläge wegen Sozialiſierung der Kohle“. Wir
werden über dieſen Vortrag ſowie über den weiteren Verlauf der
Sitzung in der Morgenausgabe ausführlich berichten.

Die Nahrungesmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchue am

Donnerstag, den 21. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 62 001
bis 63 000 vormittags von 8 bis 12 und nachmittgs von 2 bis
6 Uhr Für jede Perſon eines Haushaltes werden 115 Gramm
zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Donnerstag, den
21. Oktober, auf den Abſchnitt 48 für die eingetragenen Kunden
bei den Milchhändlern Ende, Delitzſcher Straße 10, Har-
niſch, Schülershof 11, Hopfeld, Streiberſtr. 29, Pötſchke,
Wielandſtraße 30. Auf jeden Abſchnitt wird z Pfund zum

Mittwoch. den 20 Oktober 1920
m z

Preiſe 1,28 Mk. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind
bis Sonnabend, den 283. Oktober, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12-17 Jahren und alte Leute über
70 Jahre, ferner von gelben Viktorigerbſen, Milchſüßſperſe und
Roßgoulaſch oder Fleiſch und Wurſtkonſerven an alle Haus
e in der Talamtſchule am Donnerstag, den 21 Oktober.

ugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 18001 bis 22 500 vormittags von
8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 2250! bis 27500
nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines können an Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12
bis 17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre 1 Paket Gerſten
mehl zum Preiſe von 1,10 Mk., ferner an jede Perſon aller
Haushalte 3 Pfund gelbe Viktorigerbſen zum Preiſe von 1,50
Mark für das halbe Pfund, 2 Pakete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe
von 1,10 Mk. für 2 Pakete und eine 1 Kilodoſe Roßgoulaſch zum
Preiſe von 11 Mk. oder eine Kilodoſe Fleiſch- und Wurſt
konſerven zum Preiſe von 8 Mk. abgegeben werden.

Zugunſten der Schwerbeſchädigten beſtimmt ein dem
Reichstage zugegangener Entwurf, daß die Entlaſſung von
Schwerbeſchädigten ohne Zuſtimmung der Hauptfürſorgeſtellen
bis zum 1. April 1921 nicht erfolgen darf. Der
Reichsarbeitsminiſter wird ermächtigt, dieſe Friſt, wenn nötig,
noch um ein weiteres Jahr auszudehnen. Der Entwurf muß
ſpäteſtens bis zum 22. d. M. angenommen ſein. Aus der Be-
gründung Weht hervor, daß viele Arbeitgeber den Verſuch
machen, aus dem Ueberangebot von volleiſtungsfähigen Arbeits-
kräften die nicht volleiſtungsfähigen Schwerbeſchädigten zu er
ſetzen und die Betriebsräte dieſe Verſuche oft unterſtützen.

Strafkammer. Der Büfettier Auguſt Meye und der
Schloſſer Otto Griebel waren in Leipzig feſtgenommen wor-
den, als ſie dort Treibriemen verſchachern wollten. Ein Krimi-
nalbeamter, der zum Schein als Käufer 'auftrat, ließ ſich mitden beiden verhaſten und einſperren, um Näheres zu erfahren.

Die 8 Treibriemen im Werte von etwa 8000 Mk. waren einer
hieſigen Firma, bei der Griebel gearbeitet hatte, geſtohlen wor
den, doch wollten die beiden Angeklagten ſie nicht ſelbſt geſtohlen,
ſondern im Warteſaal von einem Unbekannten aus Deſſau an
gekauft haben. Das Gericht verurteilte jeden wegen Hehlerei
zu einem Jahre Gefängnis ab je 5 Monate Unter

Sie erhalten außerdem je 50 Mk. Geldſtrafe,
eye wegen unbefugten Beſitzes von Waffen, Griebel, weil er

dem Beamten einen falſchen Namen angegeben hatte.
Der Zweigverein Halle des Allgemeinen Deutſchen

Sprachvereins hielt kürzlich im „Nikolaus“ ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Der Jahresbericht des Vorſitzenden Prof.
Dr. Bremer ſowie der Kaſſenbericht zeigten, wie ſehr die
Zeitverhältniſſe, beſonders aber die Geldverhältniſſe, den Verein
in ſeiner Arbeit behindert haben. Vorſtand und Arbeits-
ausſchuß wurden durch Zuruf wiedergewählt. Darauf wurden
Mittel und Wege erwogen, die Vereinsarbeit zu beleben, ins
beſondere aber die nötigen Mittel aufzubringen, ſowie auch die
Benutzung der Vereinsbücherei zu fördern. Beſchlüſſe über
dieſe Punkte ſoll eine neue Verſammlung im November faſſen.
Neben der ſchon beſtehenden Geſchäftsſtelle im Verkehrs und
Leſeraum der „Saalegeitung“ in der Ulrichſtraße hat der Verein
noch eine zweite Geſchäftsſtelle eingerichtet bei der Firma
Hermann Rühl, Poſtſtraße 11, und bittet, ſie fleißig zu be

nutzen.
Die Jugendhilfe veranſtaltet am Freitag, den 22. Oktober,

nachmittags 554 Uhr eine Helferverſammlung im Singeſaal des
Stadtghannaſiums, in der Herr Schulrat Uelkner aus Nord
hauſen über „Die Erziehung in den Fürſorgeerziehungsanſtalten
der Proving- Sachſen“ ſprechen wird. Bei der großen Bedeutung,
die dieſes Arbeitsgebiet, zumal bei der heute zunehmenden Ver-
wahrloſung der Jugendlichen, hat, dürfte dieſes Thema weiteſte
Kreiſe intereſſieren.

Der Feſtgottesdienſt der Stadtmiſſion am Freitag findet
nicht, wie irrtümlich bekanntgegeben, um 5, ſondern um 4 Uhr
ſtatt. Paſtor Kuhlo wird in demſelben einige Flügelhorn-
Soli blaſen.

Ueber religiöſe Fragen der Gegenwart wird Profeſſor
D. Lütgert, wie aus der Anzeige in der heutigen Nummerunſerer Leitung erſichtlich iſt, 4 Vorträge halten. Die Vorträge,

die im größten Hörſaal der Univerſität ſtattfinden, werden be
handeln: Jdealismus und Chriſtentum, der Monismus als Reli-
gion, der Sozialismus als Weltanſchauung und die moderne
Myſtik und Theoſophie. Kartenverkauf bei H. Hothan und beim
Kaſtellan. Näheres iſt aus der Anzeige erſichtlich.

Das WalhallaLichtſpiel-Theater läßt es ſich, wie aus
unſerem Jnſevatenteil erſichtlich, angelegen ſein, auch ab Freitag
inmitten eines erſtklaſſigen Programms als Hauptfilm diesmal
ein Filmſingſpiel unter dem Titel „Das alte Lied“ von Karl
Otto Krauſe vorzuführen, deſſen zahlreiche Geſangseinlagen von
erſtklaſſigen Hünſtlern unter Leitung eines bewährten Kapell-
meiſters übernommen wurden. Um den Beſuchern einen unge-

Kunſt un Leber
Alexander Petſchnikoff. Die letzten Jahre haben uns in

hale eine wahrhaft erſtaunliche Fülle von Violinkonzerten be
ſert. Die größten Geiger der Welt konnten wir in ihnen be
güßen. Es iſt deshalb kaum zu verwundern, wenn ſich bei den
Nuſikfreunden eine gewiſſe Aufnahmemüdigkeit eingeſtellt hat.
Aß darunter auch etwas das Konzert zu leiden hatte, welches
geſtern abend Profeſſor Alexander Petſchnikoff im Saale
der Loge zu den drei Degen veranſtaltete, war doch recht ſchade.
G nahm einen ſo großartigen Verlauf, daß man ihm den regſten
Keſuch hätte wünſchen mögen. Selbſt für alle diejenigen, welche
mit dem Unterzeichneten gewöhnt waren, in Alexander Petſchni-
bff eine überragende, ſcharf ausgeprägte künſtleriſche Perſönlich-
kit zu verehren, wird das Konzert unvergeßliche Eindrücke ge
prägt haben, wie man ſie eben nur in muſikaliſchen Feierſtunden
erlebt. Von nichtigem Virtuoſenkram hatte Alexander Petſchni-
bff vollſtändig abgeſehen, der großen, echten Kunſt allein alleVirkung anvertraut; eine Tatſache, die den muſikaliſchen Chavakk

er des berühmten Konzzertgebers vorzüglich beleuchtete. Schon
in der klaſſiſchen Sonate Jean Marie Leclairs, die den Abend

verheißungsvoll einleitete, bewährte Alexander Petſchnikoff
kenſo ſein hochentwickeltes Können, ſeinen ſchönen männlichen
Ton und ſeine tiefe Jnnerlichkeit des Fühlens. Dieſe köſtlichen
kenſchaften verklärten auch den Vortrag des Mozartſchen
kwlinkongertes Nr. 3 in G-dur, deſſen ganze Anlage der hohen
Auffaſſung, welche Petſchnikoff von ſeinem Beruf hat, ungemein
tgegenkommt. Mozart hat ſeine Violinkonzerte wahrſcheinlich
ſir ſich ſelbſt geſchrieben und in ihnen, abhold allen Mätzchen, die
d großen Menge gefallen, einen Empfindungsreichtum edelſter
itt niedergelegt; in dem in G-dur nicht minder als in den
adern. Alexander Petſchnikoff hob dieſes lautere Gold mit
wnderbarer Kunſt zu Tage. Noch hinreißender war der Ein

u den er im Verein mit ſeinem ausgegeichneten Pianiſten
d Liktor Ernſt Wolff mit der Ausführung von Hans Pfitz

Sonate op. 27 erzielte. Dieſes Werk war bereits an einem
d vielen Sonatenabende vergangener Jahre zu Gehör gebracht
den und hatte wenig Begeiſterung geweckt. Diesmal zeigte
eher ſeinen Gedanken lt und ſeine blühende melodiſche

Zu in voller Hervrlichkeit. Dieſer künſtleriſchen Offenbarung
üherwältigender Macht hätte eigentlich nichts mehr folgen

ſolben. Der Konzertzettel hatte urſprünglich dieſen Ausgang
vorgeſehen. Es war deshalb verfehlt, ſeine Ordnung zu ändern.
Die neue Rhapfodie Volkmar Andreges der durch das Schweizer
Muſikfeſt in Leipzig weitern Kreiſen bekannt wurde, ſcheint auch
eine Schöpfung von eigenartiger Kraft zu ſein. Den Nachhall
von Pfitzners Sonate vermochte ſie jedoch nicht auszulöſ n, ob
wohl ſie Alexander Petſchnikoff mit feuriger Beredtſamkeit über-
mittelte.

Dr. Viktor Ernſt Wolff begleitete meiſterlich; beſitzt er doch
erleſene pianiſtiſche Fertigkeiten und feinſtes künſtleriſches Ver
ſtändnis. Hätte nicht ſchon die Pfitznerſonate verraten, daß er
das Herz auf dem rechten Fleck hat: aus den Stücken Rob. Schu
manns („Des Abends“, Novellette in ſfis und „Warum“) wüßten
wir, daß er ein muſikaliſcher Geſtalter iſt und ſein Spiel mit
Tonſchönheit und dichteriſchem Schwung ausſtattet.

Selbſtverſtändlich wurden beide Künſtler mit ſtürmiſcher Be
geiſterung bejubelt. Prof. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. Heute Mittwoch abend 712 Uhr gelangt
Lortzings komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ zur Aufführung.
Donnerstag „Der Biberpelz“. Freitag „Die Entführung aus dem
Sevrail“. Sonnabend geht das Trauerſpiel „Pentheſilea“
von Heinrich von Kleiſt in Szene. Sonntag nachmittag Volks
vorſtellung „Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“, Drama
von Leo Tolſtoi. Sonntag abend „Der Zigeunerbaron“. DerVorverkauf für die Montagvorſtellung Tannhauſer beginnt am

Donnerstag vormittag 10 Uhr.
Die Halliſche Singakademie wird ihre erſte Aufführung

am Donnerstag, den 11. November, in der „Saalſchloß-
brauerei“ veranſtalten. Zur Aufführung gelangt Hahdns „Die
Schöpfung“ mit dem als Oratorienſänger beſonders be-
liebten und gefeierten Kammerſänger Strathmann aus
Weimar. Neuanmeldungen werden jeden Mittwoch abend in
der Aula der Talamtſchule entgegengenommen.

Hochſchulnachrichten. Der außeretatsmäßige a. o. Profeſſor
und Abteilungsvorſteher am chemiſchen Laboratorium, Dr. Kurt
Brand in Gießen, iſt W außerordentlichen Profeſſor für
angewandte Chemie an der dortigen Univerſität ernannt wo

Dem Lehrer an der Akademie der Tonkunſt in München,
Pianiften Ernſt Riemann, iſt der Profeſſortitel verliehen
worden. Riemann, ein geborener Koburger, erhielt ſeine Aus
bildung als Schüler von Sandberger (Muſikwiſſenſchaft), B. Sta
venhagen (Klavier) und V. Gleth (Kontrapunkt). Gr komponierte

Lieder, Klavierſtücke uſw. Vom Herzog von Sachſen-Koburg und
Gotha erhielt er den Titel Hofpianiſt. Wie wir erfahren, iſt
der Konſtruktionsingenieur bei der Berliner Techniſchen Hoch-
ſchule, Dr.Jng. Hermann Cranz, zum ordentlichen Profeſſor
an der Techniſchen Hochſchule in Hannover ernannt worden;
ihm wurde der durch den Rücktritt des Profeſſors K. Rudeloff er
ledigte Lehrſtuhl für Maſchinenelemente übertragen. Wie wir
hören, iſt dem Privatdozenten für Phyſik an der Göttinger
Univerſität Prof. Dr. Heinrich Freiherrn Rauſch von Trau-
benberg ein Lehrauftrag zur Vertretung der Radiogktivität
erteilt worden.

K. P. D.-Verſammlung. Der Redner: „Meine Herren!
Ungeheuerliches iſt geſchehen! Die Burſchoabande, dieſe Aas
geier der menſchlichen Geſellſchaft, hoben unſeren braven Ge-
noſſen Jokob Brandmaier feig und hinterliſtig erdolcht. Eine
hilfloſe Witwe und zehn unmündige Kinder ſchluchzen hände-
ringend an der Leiche! Laßt uns in ſolidariſcher Gemeinſchaft
der bürgerlichen Räuberbande unſeren revolutionären Abſcheu
in das Geſicht ſpucken! Laßt uns zum lohenden Proteſt gegen
die böllenobgrundtiefe Niedertracht der bürgerlichen Kanaille ſo
fort in einen achttägigen Generalſtreik eintreten und die Räte-
republik ausrufen! Dieſes Lumvengeſindel muß mit Stumpf
und Stiel ausgerottet werden!“ Genoſſe Jakob Brandmaier
(ſich aus der Volksmenge erhebend): „Jch lebe noch! Richts
von all dem iſt mir widerfahren! Jch habe weder Frau noch
Kinder und gedenke auch in Zukunft keine zu haben!“ Das
Volk: „Nieder mit dem Verräter! Dem bezahlten Spitzell Dem
räudigen Stänker! Dem Todfeind des leidenden Proletariats!“
(Genoſſe Brandmaier wird an die Luft geſetzt und ins Kranken
haus befördert.) Der Redner (fortfahrend): „Es tut gar
nichts zur Sache, ob Genoſſe Brandmaier lebt oder tot iſt. Dus
Froletariat muß um jeden Preis herausgekrüllt werden guß
ſeinem Winterſchlaf! Es muß raſen, toben, Amok laufen, jede
Sekunde bereit, dem feilen Bürger an die Gurgel zu ſpringen
und ihn abzuwürgen. Wer jetzt nicht für den Streik ſtimmt, iſt
ein Hund!“ Der Schutzmann „Jch erkläre Sie wegen KAuß
reizung zur Gewalttätigkeit für verhaftetl“ Der R
„Meine Drohungen find bloß für den Fall gemeint, da
Bürgertum einmal einfallen We den Genoſſen Bran
zu töten!“ (Der Schutzmann läßt den Redner wieder los.)

(DEPR in der „Kugend“.)

er



Fann Genuß zu bereiten, bittet die Direktion um pünktliches Er
nen und r Zuſpätkommende nur bei Aktſchlüſſen ein. Be

ginn 65.40 und 8.35.
Radlerpech. Jn der Talamtſtraße wurde ein Radfahrer

von einem Kraftwagen angefahren, wobei der vordere Teit des
rrades ſtark beſchädigt wurde und der Radfahrer ſelbſt
te Verletzungen davontrug

Unbekannte Tote. Am 8. Oktober wurde eine unbekannte
Frau vor dem Grundſtück n 21 in bewußtloſem Zu
n aufgefunden und der Klinik zugeführt, wo ſie am
8. Oktober verſtorben iſt, ohne das Bewußtſein wieder erlangt

zu haben. Beſchreibung: etwa 55 bis 60 Jahre alt, 1,58 Meter
dunkelblondes, meliertes Haar, hohe Stirn, graue Augen,

Oberkiefer fehlen die Zähne. Kleidung: grüner Ripsmantel
mit ſchwarzen Hornknöpfen, dunkelbrauner Rock, ſchwarz und
weißgeſtreifte Bluſe mit ſchwarzen, runden Knöpfen, weiß-
leinenes Hernd und Beinkleid, Trikotunterhemd, ein grauer
Leinenunterrock und ein grauer Barchentunterrock, wollene weiß
und ſchwarze Strümpfe, ſchwarze Halbſchnürſchuhe und e
Schürge mit bunter Kande. Wer über die Tote Auskunft geben
kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Zimmer
20 oder 21 zu melden, wo ein Lichtbild der Toten ausliegt.
Die Leiche eines drei Monate alten Kindes wurde beſchlagnahmt
und nach dem Gerxtraudenfriedhof geſchafft, weil der Verdacht
beſteht, daß das Kind von ſeiner Pflegemutter vernachläſſigt
worden ſein und dadurch der Tod eintrat.

Vereins- Nachrichten
Verband der Vereine für Halle (Saale) u. Umgeb., e. V.

r Verband der Geſ.- u. Vergn.-V.). Nächſte Vollverſamm-
ung am Montag, den 25. Oktober 1920, abends 8 Uhr) im großen
Saale des „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10. Wichtige Tages
ordnung. Mitglieder-Vereine haben 2 Delegierte zu entſenden.
Alle dem Verband noch nicht -angeſchloſſenen Vereine u. dgl., die
auch nach einer Seite hin Geſelligkeit und Vergnügen pflegen,
ſind als Gäſte zu obiger Verſammlung höfl. eingeladen.

Der Streik in Oberröblingen
Oie Lage iſt noch unverändert. Heute ſind 600 Mann der

Belegſchaft eingefchren.

g. Aus dem Elſtertale, 20. Oktober. (Rübengeld nach
ahlungen.) Den Rübenlieferanten in den hieſigen Ort

chaften, welche meiſt ihre Rüben an die Zuckerfabrik Schwoitzſch
liefern, iſt jetzt durch die Fabrikleitung eröffnet worden, daß
ihnen für die Ernte 1919/20 eine Nachzahlung von 1,50 Mk.
pro Zentner für gelieferte Rüben gewährt wird und die Reſt-

lung ſpäter erfolgen ſoll. Da der Staat von der diesjährigen
te vorläufig nur des fabrizierten Zuckers abnimmt und

3 eingelagert werden ſollen, erhalten die Rübenlieferanten bis
1. Januar 1921 vorläufig nur 35 ibrer Lieferungen begahit.

Hettſtedt, 20. Okt. (Waffenfund.) 81 Jnfanterie-
ewehre wurden in Helbra von einer mit einem Kraftwagen nache gekounmenen

c 5ſc-—

eichswehrabteilung in einem Hauſe der
ienſtraße vorgefunden und beſchlagnahmt.

Eisleben, 20. Okt. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter
Dr. Waltsgott als beſoldeter Bürgermeiſter unſerer Stadt
auf 12 Jahre urgitt gewählt.Kölleda, 2 St (Der Kreistag des Kreiſes
Eckart,sberga) hat den Kreisausſchuß ermächtigt, Aktien der
Landkraftwerke Lurgig A.G. in Kulkwitz bis zur Höhe von
einer Million Mark Nennwert zu erwerben und zu dieſem Zweck
ein Darlehen in Höhe von 1 100 000 Mk. aufzunehmen, es mit
4 v. H. zu verzinſen und mit 1 v. H. zu tilgen.

Naumburg, 20. Okt. (Der verbrecheriſche Schwie-
5 Pr. Das Schwurgericht verurteilte den Keſſelwärter
Rudolf Mühlwinkel, der ſeinen Schwiegervater in hilfloſer
Lage verlaſſen hatte, zu 8 Jahren Zuchthaus mit 5 Jahren Ehr
verluſt. Am gleichen Tage, an dem Miüühlwinkel die Wohnung ge
kündigt war, war in der Bodenkommer Feuer ausgebrochen, an
deſſen Löſchung die Familie M. ſich nicht beteiligt hatte. Der
Feuerwehr hatte M. nichts geſagt, daß ſein bei ihm wohnender
Schwiegervater in der Wohnung zurückgeblieben war. Der
78jährige Greis war dann vom Rauche erſtickt aufgefunden
worden. Da er nur eine Rente von 20 Mark bezogen hatte,
aber ein Kapital von 1800 Mark beſaß, wird angenommen, daß
M. es hierauf abgeſehen hatte.

Eckartsberga, 20. Okt. (Billige Kartoffeln.) Der
Landbund des Kreiſes Eckartsberga hat beſchloſſen,
eine Kartoffelmenge von 83 Ztr. je Morgen Anbaufläche für
minderbemittelte Bebölkerungsſchichten zum Preiſe von 15. Mk.
je Zentner zur Verfügung zu ſtellen.

Kamburg a. S., 19. Okt. (Fe u e r.) Jm Anweſen des Gaſt
wirts Pommer in Tultewih entſtand am Sonntag ein Schaden-
feuer, das mehrere Wirtſchaftsgebäude mit Erntevorräten in
Aſche legte.

Jena, 19. Okt. (Die Jnſtrumente für Erd-vbevenforfchung) in Jena verzeichneten geſtern 8 Uhr
28 Min, 81 Sek. vormittags ein heftiges Erdbeben, deſſen Herd
in einer Entfernung von 8400 Kilometer gelegen iſt. Als Aus-
gangspunkt des Bebens kommt der Meeresgrund ſüdöſtlich der
Halbinſel Kamtſchattka in Frage. Kammerherr Frei-
e. be von Meyſenburg iſt hier im 81. Lebensjahre ge-
to. ben,

Rubdolſtadt, 20. Okt. (Schadenfeuer.) Geſtern abend
wach 10 Uhr fiel das Gehöft des Landwirts Eis mann und die
Scheune nebſt Stallung des Schmiedemeiſters Hercher einer
Feuersbrunſt zum Opfer. Es wurden ſehr viel Getreide und

ſdfrüchte durch die Flammen vernichtet. Ueber die Ent
tehungsurſache des Feuers verlautet nichts Beſtimmtes.

Weimar, 20. Okt. (Tödlich verunglückt.) Als
der Zigeunerhauptmann Heinrich Franz verſuchte, ſeinen in
Schlamm geratenen Wagen herauszubringen, drückten die
Pferde zur Seite, ſo daß Franz zwiſchen ſie und die offen-
ſtehende Tür ſeines Wohnwagens geriet, wodurch ihm ein Arm
vollſtändig ausgeriſſen wurde. Der Verunglückte verſtarb
alsbakd an ſeiner ſchweren Verletzung. Am Montag erſ agte mit
einem wahrhaft fürſtlichen Aufwande die Aufbahrung der Leiche
des verunglückten Zigeunerhauptmanns. Alle, die ſich zur „Kon
dolierung“ einfanden, wurden von weißgedeckten Tafeln aus
mit Wein und Sekt reichlich bewirtet. Die Ueber-
führung der Leiche iſt für Mittwoch nach Leipzig vorgeſehen. Ein
Wwerer eiſerner Sarg mit Zinkeinſatz, der einen Koſtenaufwand
von etwa 85000 Mark aus machte, war hierzu aus Leipgig
herangebolt worden.

Weimar, 20. Okt. (Ad miral Scheer) läßt mitteilen,
es ihm unmöglich iſt, für alle Beileidstelegramme und Bei-
undgebungen anläßlich des Verbrechens in ſeiner Familie

im einzelnen ſeinen Dank auszuſprechen. Er dankt daher auf
u Wege für alle ihn erwieſenen Beileidsbezeugungen aufs

chſte.

Ebenhain (Kr. Waltershauſen), 20. Okt. (Des Raub
mordes beſchüldigt.) Der hier anſäſſige Hermann

ollner wurde auf Erſuchen der bayeriſchen Staatsanwalt-
verhaftet. Zollner ſoll im Verdacht ſtehen, einen Raub-

mword in Straubing (Oberbahern) ausgeführt zu haben. Man
a auch, daß er mit dem Täter identiſch iſt, der im Mai
910 in Ebenhain den Raubmord an einem Landwirt

er aus Metzel bei Meiningen begangen hat,

da

tag, den 24. Oktober, 136 Uhr nachmittags.

Eiſenach, 20. Okt. (Neue Mädchen-Fortbil-dungéſchule, Nach behördlicher Genehmigung des Orts-
tatuts zur Errichtung einer ſtädtiſchen Mädchen-Fortbildungs-

ule mit dreijährigem Pflichtbeſuch ſoll die Anſtalt am 1. Jan.
1921 eröffnet werden.
klaſſen erhalten. Etwa 400 junge Mädchen ſind im erſten Jahre
verpflichtet, die Schule zu beſuchen. Später verdoppelt und ver
dreifacht ſich die Schülerzahl.

Jlmenau, 20. Okt. (Ein Handgrangatenatten-
tat.) Vor einigen Tagen ſaßen in einem hieſigen Weinlokal
einige junge Leute in fröhlicher Unterhaltung beiſammen. Es
wurde geſungen und ſchließlich das Lied „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ angeſtimmt. Da flogen plötzlich zwei Hand
granaten in das Zimmer. Die eine explodierte nicht, die
andere flog auf den Hof, wo ſie krepierte. Sämmtliche Fenſter-
ſcheiben der Hoffront wurden zertrümmert. Perſonen ſind nicht
verletzt worden.

Pößneck, 19. Okt. (2500 Mark als Zinsergeb-
mis) der Carl Conta-Stiftung wurden geſtern an 140 Arbeiter
der Porzellanfabrik Conta und Böhme verteilt.

Altenburg, 20, Okt. (Die Folgen des Zuſammen
ſchluſſes der thüringiſchen Staaten) ſind teilweiſe
für unſere Stadt recht un angenehmer Art. Bekanntlich
geht der Stadt das Miniſterium verloren. Von den drei Kaſernen
wird in Zukunft nicht eine voll belegt ſein. Der Hofſtaat iſt ver
ſchwunden und das Theater ſehr in Frage geſtellt. Nun ſoll der
Stadt auch noch das Landgericht genommen werden, da Thüringen
nicht 7 Landgerichte braucht, ſondern ſchon 4 genügen. Hiergegen
haben die ſtädtiſchen Behörden eindringlichſt Widerſpruch erhoben.

Koburg, 19. Okt. (Das Landgericht Koburg) wird
am 1. April 1920 ſeine Tätigkeit aufnehmen. Der Gerichts-
gemeinſchaftsverband mit Meiningen wird zwar noch eine
längere Reihe von Jahren laufen, doch hat die bayeriſche Re-
gierung Meiningen mitgeteilt, daß Koburg am 31. März 1921
aus der Gerichts gemeinſchaft ausſcheidet.

Allſtedt, 19. Okt. Tauſend Mark Belohnung)
ſichert Hermann Schröder, Wolferſtedt, demjenigen zu, der aus-
reichende Verdachtsmomente erbringt, die zur Ermittlung und
Ahurteilung des Täters führen, der ſeinen Sohn am 1. Sep-
tember erſchoſſen hat.

Walkenried, 20. Okt. Eiſenbahnunfall.) Als
geſtern abend ein Güterzug auf hieſiger Station rangierte, ſetzte
ſich auf noch unaufgeklärte Weiſe der Schluß des Zuges, etwa
12 Wagen, in rückwärtige Bewegung. Die Wagen drangen auf
dem Anſchlußgleis der Walkenrieder Gipsfabrik durch das
Fabrikeingangstor, ſauſten über die Drehſcheibe und Prellbock
hinweg, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß die letzten drei ver-
deckten beladenen Wagen ſich tief in die Erde bohrten. Das
Bremshäuschen des letzten Wagens wurde bei dem Anprall voll
Lehned zertrümmert. Der Schlußbremſer konnte nur noch als

Leiche geborgen werden.
Vad Suderode, 20. Okt. (Raubmord.) Als der hier

wohnende Rentner Wartemann nach Mitternacht in ſeine
Wohnung heimkehrte, fand er ſeine Frau mit ſchweren Schädel-
verletzungen im Bette vor. Ein Einbrecher hatte ſich Zugang
durchs Fenſter verſchafft, der Frau, die wohl durch das Ge
räuſch geweckt worden war, drei Beilhiebe über den Kopf verſetzt
und dann unter Mitnahme von 6000 Mark Bargeld und einer
Damenuhr das Weite geſucht. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.
Die Frau, die ins Quedlinburger Krankenhaus gebracht wurde,
ſchwebt in Lebensgefahr.

Jlſenburg, 20. Okt. (Plünderung.) Jn der Nacht
von Sonntag zu Montag iſt das dem Fürſten zu Stolberg-Wer-
nigerode gehörige Jagdſchloß Pleſſenburg faſt voll-
ſtändig ausgeraubt worden. Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Leipzig, 20. Okt. (Der Dieb im Muſeum.) Vor
einigen Tagen wurden aus einem hieſigen Muſeum drei kleine
wertvollz, gerahmte Bilder geſtohlen.

Leipzig, 20. Okt. (Ein gefährlicher Kinder
freund), der ſich an kleine Mädchen heranmacht und ſie dann
mit einem ſpitzen Gegenſtand, einem Meſſer oder einer Nadel,
in die Oberſchenkel ſticht, treibt hier ſein Unweſen. Wenn die
Verletzten ſchreien, ergreift der Bube ſchleunigſt die Flucht.
Leider iſt es bisher troiz aller Bemühungen der Kriminalpolizei
noch nicht gelungen, dieſen Unhold zu ermitteln
und feſtzunehmen. Vor einigen Tagen hat er in einem ſechs-
jährigen Mädchen ein neues Opfer gefunden. Die Eltern ſtelltendie Kleine ſofort nach der Tat bei der Kriminalabteilung mit
ihrer blutbefleckten Unterwäſche vor. Das Kind hatte im hin-
teren Teile des linken Oberſchenkels einen ſtark blutenden
Meſſerſtich.

H. Gprrtbertchte
Pferderennen in Halle a. S. Letzter Tag 1920, Sonn

Es finden ſechs
Rennen ſtatt, darunter das 53 Jahre-Jubiläumsrennen, Preis
830 000 Mk., Geſamtpreiſe 188 000 Mk. einſchließlich 8 Ehren-
preiſe und Züchterprämien. Die diesmal beſonders werivollen
Ehrenpreiſe ſind wie in dem früheren Rennen im Schaufenſter
des Geſchäftshauſes G. Aßmann, Große Ulrichſtraße, aus
geſtellt. Wie auf allen anderen Rennplätzen kann die Ein-
löſung der noch rückſtändigen Wettkarten nur innerhalb 5 Tagen,
und zwar vom Dienstag, den 26. bis Sonnabend, den 39, Okt.,
in der Zeit von 4-7 Uhr abends in der Wettannahmeſtelle des
Sächſ.-Thür. Renn- und Pferdezuchtvereins, Halle, Gr. Stein
ſtraße 71, erfolgen. Gemäß der für das ganze Reick gültigen
Rennordnung verfallen die bis dahin nicht zur Einlöſung ge-
kommenen Wettkarten. Es wird daher dringend empfohlen, die
Wettkarten möglichſt am Tage des Rennens auf dem Rennplatze
einzulöſen.

Deutſcher Fußball-Vundestag. Am Sonnabend findet in
Berlin der Bundestag des Deutſchen Fußball-Bundes ſtatt.
Der Hauptpunkt der Tagesordnung iſt die Berufsſpielerfrage, die
merkwürdigerweiſe unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt
werden ſoll. Aber gerade dieſer eine Punkt, an dem die mehr als
600 000 deutſchen Fußballſpieler am meiſten intereſſiert ſind,
kann gar nicht öffentlich genug verhandelt werden. Wenn in
dieſer Sache hinter verſchloſſenen Türen verhandelt wird, ſo muß
angenommen werden, daß der D. F. B. das Licht der Oeffentlich-
keit ſcheuen muß. Hoffentlich beſinnen ſich die Herrn vom D. F. B.
noch in letzter Stunde. Weitere Punkte von Jntereſſe ſind die
Anträge des Südoſtdeutſchen Verbandes: 1. Die Bundesvereine
ſind verpflichtet, unfportliches Verhalten ausländiſcher Mann-
ſchaften durch die Verbände und ihre Unterbehörden dem Bunde
zu melden, der dann die Unterſagung weiterer Gaſtſpielreiſen der
ſchuldigen ausländiſchen Mannſchaften zu prüfen hat. 2. Der
Bundesvorſtand hat nach Anhörung der Landesverbände Be
ſtimmungen für Höchſtforderungen in und ausländiſcher Mann
ſchaften feſtzuſetzen. Ferner ſoll zu einer Aenderung des Ver-
trages mit der Deutſchen Turnerſchaft Stellung genommen
werden. Der Bundestag hat alſo ein überaus ſchweres Stück
Arbeit zu bewältigen. Hoffen wir, daß es zum Wohle und Ge-
deihen des deutſchen Volksſportes erledigt wird.

Fußball-Länderkampf Deutſchland Ungarn. Für den
r Deutſchland Ungarn am kommenden

onntag im Deutſchen Stadion zu Berlin hat der Deutſche Fuß-
ballbund folgende Elf aufgeſtellt: Tor: Lohmann (Fürth); Ver-
teidiger: Schneider (München), Mohns (Berlin); Läufer: Krauſe
Hamburg), Tewes (Berlin), Riegel (Nürnberg); Stürmer:

den (Pforzheim), Popp (Nürnberg), Jäger (Altona), Harder
Hamburg), Fiederer (Fürth). Als Schiedsrichter iſt der Schweizer
irrleBaſel tätig.

Die neue Anſtalt wird zunächſt 14 Schul

t

Wer trägt die Schuld an der Beſchigg,
unfähigkeit des Preußenhuuſes

Von
Lukaſſowitz, Rektor,

Mitglied der Preußiſchen Landesverſammkung
Ein Teil der Zentrumspreſſe, u. a. auch die von

früheren Zentrumsabgeordneten Dr. Otte geleitete
Zeitung“, brachte in ihrem Bericht über die 159. Sitzung
Preußiſchen Landesverſammlung am 29. September
Betrachtung darüber, wer die Schuld daran trage,

ine

auch bei der zweiten namentlichen Abſtimmu
über das Geſetz betreffend den Austritt aus
Religionsgeſellſchaften das Haus trotz der bürlichen Mehrheit beſchlußunfähig war. Die erſte üng,
dieſer ſehr bedauerlichen Erſcheinung iſt
zu ſuchen, daß die beiden ſozialdemokratiſchen Parten
demonſtrativ den Sitzungsſaal verließen. Nach der Geſc i
ordnung iſt das Haus beſchlußunfähig, wenn 1 St
über die Hälfte der Geſamtzahl der Abgeordneten h
wird. Da im Preußenhauſe 402 Abgeordnete ſitzen, ſt
Beſchlußfähigkeit die Anweſenheit von 202 Abgeordneten
wendig. Wenn man weiß, daß die Zahl der bürgerſich,
Abgeordneten 233 beträgt, ſo müßte man ohne weiteres
nehmen, daß die Beſchlußfähigkeit des Hauſes mit 202 en
men leicht herzuſtellen ſei. Wer aber die umfangreiche
beit vieler Parlamentarier, die oft noch ihren Beruf d
ausüben müſſen, kennt, wird es verſtehen, daß nich
Abgeordnete immer zur Stelle ſein kann, ſelbſt

mit 202 Abgeordneten der
erreicht werden muß.

Daß aber gerade das Zentrum den Phariſäer ſpiele
will, der da ſagt: „Herr ich danke dir, daß ich nicht bin wie
dieſe da ſteht dieſer Partei nicht gut zu Geſicht. da
Zentrumsblatt „Neißer Zeitung“ des Herrn Dr. Otte v
wörtlich: „Schuld an der Beſchlußunfähigkeit haben zwe,
fellos die Demokraten und die Deutſchnatio,
nalen, die mit Leichtigkeit die fehlenden 20 Stimmen
(muß heißen 22 Stimmen, da nicht 182, ſondern laut Steno.
gramm nur 180 Abgeordnete der bürgerlichen Partei d

Khige
vefriedigbe die K

waren) hätten aufbringen können. Wir halten es in Anbe
tracht der Tatſachen, daß die Deutſchnationalen, namentſg
in jüngſter Zeit wieder, es ſich ſo ſehr angelegen ſein laſſe
ſich als berufene Vertreter der Jntereſſen der Kirche, o
mentlich auch den Katholiken gegenüber, anzupreiſen, ſir
zweckmäßig, darauf hinzuweiſen,
Praxis bei den Deutſchnationalen im Einklang ſtehen. Hie
wo ſie wirklich einmal durch die Tat zeigen konnten, daß ſ

wie wenig Theorie un

ſich für die Jntereſſen der Kirche einſetzen, haben ſie es nigt
einmal vermocht, ihre Mitglieder zur Stelle zu bringen.

Das inzwiſchen erſchienene amtliche Steno
gramm über
209. September ſoll die Zentrumsvpreſſe eines Beſſeren b
lehren. Es fehlten von allen bürgerlichen Parteien beim

Zentrum von 93 Abg. 13 14 v. H.
Deutſchnationalen 50 10 20
Deutſche Volkspartei 211 630
Demokraten 69 24 85Wenn man zu gerechter Beurteilung der Sachlage in Be

tracht zieht,
Krankheit, einer, weil ihn die Polen nicht herausließen, un
einer, der zugleich Reichstagsabgeordneter Hammer, der z
den gewiſſenhafteſten und fleißigſten Parlamentariern g.
hört) iſt und im Reichswirtſchaftsausſchuß zu gleicher Zei
einen von ihm geſtellten ſehr wichtigen Antrag begründe
unmöglich zur rechten Zeit da ſein konnten, dam
lautet der Prozentſatz der Fehlenden, genau ſo wie bei
Zentrum, 14 v. H. Die Darſtellung der „Neißer Zeitung
iſt ſonach unzutreffend. Das Zentrumsblatt hätte gut geta
ehe es die Deutſchnationalen beſchuldigte, ſich erſt genau über

Man darf erwarten, daß diedie Tatſachen zu unterrichten.
künftig geſchehen wird, andernfalls würde das Blatt in de
Verdacht der Böswilligkeit geraten.

Keine Freigabe von Gerſte und Hafer.
rüchten, daß ſpäteſtens zum Frühjahr 1921 die öffentliche Wo
wirtſchaftung von Gerſte und Hafer aufgehoben oder die Preiſ
dafür erhöht werden ſollten, erfährt W. T. B. aus dem ſieich
ernährungsminiſterium, daß eine Aenderung der öffentlichen de
wirtſchaftung von Gerſte und Hafer von den maßgebenden Stelle
ebenſowenig in Ausſicht genommen iſt wie eine Errhöhung de
durch die Verordnung vom 14. Juli feſtgeſetzten Höchſtpreiſe. Ei
Zurückhaltung von Gerſte und Hafer durch die
Hoffnung auf eine Aenderung der Bewirtſchaftung oder auf ei
Erhöhung der Preiſe ſei daher durch nichts gerechtfertigt und
unzweckmäßig

Der Reichsverband der deutſchen Preſſe hielt am Dienste
ſeine Sitzung an Bord des Rheindampfers „Blücher“ und i
Königswinter, alſo auf unbeſetztem Gebiet, ab. Es wurde b
arg en, dem vorgelegten Entwurf zu einem Reichstarif grund
ätzlich zuzuſtimmen, aber den einzelnen Land und Bezirksver

bänden anheimzuſtellen, gewiſſe Vorſchläge den regionglen We
dürfniſſen entſprechend zum Tarif ſchleunigſt einzureichen. De
Entwurf zu einem Journaliſten- und Preſſegeſetz wurde der
Verband Rheinland Weſtfalen zur weiteren Ausarbeitung über
wieſen. Es wurde ein Antrag von Dr. Polaczek-Berlin angs
nommen, dahingehend, dem Wunſche des Verbandes der Preſſe
e e auf Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft mit der

eichsverband der deutſchen Preſſe ſtattzugeben. Eine oberß
Schieds und Ehrengerichtsinſtang wurde mit 10 Kollegen untet
Führung von Dr. Dresmann-Köln beſetzt. Einſtimmig wurd
eine Entſchließung angenommen, die die Freiheit der Preſſe i
den beſetzten Gebieten im Weſten und Oſten fordert und det
deutſchen Kollegen in dieſen Gebieten Gruß und Sympathie aus
drückt. Jm feſtlich geſchmückten Godesberg und Königswint
kam es zu erhebenden Bekundungen des deutſchen Gemeinſchaft
gefühls. Auf dem Petersberg klang die Veranſtaltung in eine
eindrucksvollen Rede des Vorſitzenden des Vereins Köln
Preſſe aus.

Die preußiſche Landesverſammlung wird mit Aus naht
der Tage vom 28. bis 26. d. M. (Deutſchnationaler Parteito
vorläufig bis Mitte November ohne Unterbrechung Sitzung
r und neben dem Etat Verfaſſungs- und loorla

raten.
Der erſte Schnee. Jm hohen Schwa wald iſt am Mon.

der erſte Schnee gefallen. 48
Belgiens Bevölkerungsziffer. Dem Amtsblatt zufolge beto

die Geſamtbevölkerung des Königreichs Ende Dezember
7 575 027 Seelen. Für das Jahr 1919 ergibt ſich ein Vevöll
rungszutvachs von 28 880 Seelen

daß 3 Deutſchnationale, einer wegen ſchwere

die zweite namentliche Abſtimmung an
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Landwirtſchaftlich

Halleſchen J
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Halle Saale, Mittwoch, den 20. Oktober 1920
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o der Feldfrüchte Anfang Oktober 1920
iſhe Korreſpondenz ſtellt für den Stand der Feld-r r F. n folgende Noten feſt:

z

ittel, 4 gering

„Otiober 1920Dtghr- 192

Auguſt
er 1910v Bis

2,6
2,7

8

t wechſelnd;Septemberwitterung war im allgemeinen r

er

e Wochenbeilage

Seitung
n, für Anhalt und Thüringen

endet wurden, obwohl die ſehr verbreitete Maul und Klauen-
ſeuche ſtellenweiſe wegen des Ausfalls der Spannkräfte dem Fort
gang der Arbeiten recht hinderlich war.

Die Dungverhältniſſe haben ſich gegen Herbſt 1919 und gegen
die Frühjahrsbeſtellzeit inſofern gebeſſert, als Kainit und Stick
ſtoff meiſt genügend, Phosphate wenigſtens im beſſchränkten Maße

u haben ſind; doch wird allgemein geklagt, daß die gefordertenPreiſe allzu hoch ſeien und in keinem Verhältnis zu den Preiſen

die den Landwirten für ihre Produkte gezahlt wurden.
us dieſem Grunde wird zumeiſt von den bäuerlichen Betrieben

auf Kunſtdünger verzichtet; dafür werden Lupinen, Serradella
und andere verwendet, die zu dieſem Zweck recht

itig angebaut worden ſind.i Porüegendem Bericht werden die Gutachten über den
Stand der Hackfrüchte, alſo über die zuletzt zu bergenden Feld
h abgeſchloſſen. Jm ganzen war das Erntejahr befriedigend,ver Witterungsverlauf nicht gleichmäßig. Jm ganzen

w. Fruchtarten denen von 10918;entſprechen die Notenv t durchweg erheblich günſtiger.

edlau, L. Kohnert in Garſena, F. Zorn in Golbitz, H. Zorn in
Golbitz, P. Koch in Könnern, A. Schöllner in Trebitz b. K., Nie
mann in Trebitz b. K., Zimmermann in Trebitz b. K., Knöfler
in Vebitz, Apel in Trebnitz, C. Bieler in Neutß, M. Köſter in
Neutz, Gödecke in Neutz, Koch in Dößel, C. Bieler in Deutleben,
Brandt in Prieſter Elſäſſer in Prieſter, Zorn in Lehndorf, Henze
in Trebitz a. P., Sickert in Trebitz a. P.

Die Einwinterung der Kartoffeln. Jn dem ſoeben erſchiene

nen Hefte 22 der Arbeiten der r r h e. V.,Berlin, behandelt Prof. Dr. Schaffnit, Bonn Poppelsdorf, „Die
Einwinterung der Kartoffeln“. Die ſachgemäße Aufbewahrung
und Pflege der Ernteerzeugniſſe bildet bei der augenblicklichen
Lebensmittelknappheit eine wichtige Maßnahme für Landwirt
ſchaft und Volksernährung. Was nützt es, dem Boden mit allen
Mitteln der Technik und der Wiſſenſchaft hohe Ernte abgzuringen,
wenn ſchließlich ein verhältnismäßig großer Teil der erworbenen

t ic i4 len arke Regengüſſe, ieberor J r und oicht bin ter ſo ſtar nährung entzogen wird. Da die diesjährige erkeſſeleriae und
Olte n zwar geſor und c s Intereſſe liegen, auf die Schrift, die gerade rechtzeitig erſchienenr. Otte ſog

haben zwe.

ſchnatio-
O Stimme
laut Steno.
Parteien da

pefriedigend erledigt werden. Jdir die Kartoffeln waren die veichlich gefallenen Nieder
e nicht überall vorteilhaft; ſie zeigen ſtellenweiſe Neigung
Saulen, und das Kraut welkt vorzeitig. Die Ernte iſt
5 voll im Gange, und man hofft n beim Anhalten
Abt günſtigen Witterung bis ſpäteſtens Mitte Oktober die

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird hier-

ch auf Grund der 88 eh Z.26. Juni 1909 (R. G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſtersfür Pandwirtſchaſt, Domänen und Forſten folge. des beſtimmt:

Aus den Gehöften: Gutsbeſitzer Nietſchmann in Gröbers,
Gutsbeſitzer Kurt Beil in Gröbers Gutsbeſitzer Keitel in Spichen-

dur 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom iſt, kurz hinzuweiſen: Der Verfaſſer hat ſich darin die Aufgabe
geſtellt, die Maßnahmen, die beim Einwinktern der Kartoffeln
beobachtet werden müſſen, in den Grundzügen
ſtellen. Er behandelt zunächſt die Urſachen, die Verluſte bei den
eingewinterten Kartoffeln zur Folge haben können, wie z. B.

t ſhr: 3 9 sbeſitzer Albert Pitſchke in Zwintſchöna, Gutsbeſitzer l Froſt und günſtige Entwicklungsbedingungen für Fäulniserreger.es in An e wie erteage fur i gemeinen W Palt Mlhidferh in Zwintſchene Gut e Trömel in Venn Er geht dann auf das Einmieten der Kartoffeln ein, gibt Anhalts
Namen e 10 bis 200 ae auf den Hektar ſind bei den ſicherlich j dorf, Gutsbeſiher Reiwand in Venndorf, Gutsbeſiher Gräbke in punkte für die Auswahl des den techniſchen Bauſein laſſe u hohen Angaben die Swe- nur gang vereingelt Dachritz, Gutsbeſitzer Richard Sander in Gottenz, Fabrikant der Miete und die Prüfung der Mietentemperatur. Daran an

Kirch s hr niedrige Erträge von 40 z vor. Infolge der Knauer, Beil u. Co. in Gröbers, Landwirt Dietrich in Ammendorf, ſhließend behandelt er die Aufbewahrung der Kartoffeln in
reiſe r weit ringetreſenen Liederſchläge des Sommers nach Handelsmann Richard Kockſtedt in Können, Penſionär Fr. Ritter Kellern, Lagerräumen, Mietenkellern und ſonſtigen Aufbe-
Tbeori d ngenem trockenen und warmen Wetter konnten ſich in Könnern, Schmiedemeiſter Lauſch in Könnern, Monkeur Otto wahrungsräumen. Ferner gibt er praktiſche Winke für die Auf
en le Peſt entwickeln und gut auswachſen, obwohl Kräuſel- Scheber in Könnern, Landwirt Letſch in Zwintſchöna, Ritterguts bewahrung kleiner Kartoffelmengen im Haushalt. Schließlich
ehen. Hier W Schwargbeinigkeit einzelnen Gegenden dem beſitzer Böcker in Benndorf, Landwirt Emil Frohberg in Krondorf, behandelt er die verſchiedenen Konſervierungsmittel und das
ten d e emetten Be den Ruben uns Kohkarte n Landwirt deſ. Gsbel in unmenderf, Eigene imer Herm Hühle! Sthwerden der Kartoffeln Die Sarift. die imereſſante 2b-
ſie es i J Pnemeachen auch bereits begonnen worden. Die Er wein in Ammendorf, Landwirt Wilhelm Vahn in Trebnitz b. K., bildungen enthält, kann den Landwirten und ſonſtigen Inter

bringen. it dem a am r beiter Bigus in Oſendorf, Witwe Sichting in Könnern, Wilhelm eſſenten nur empfohlen werden und iſt von der Geſchäftsſtelle dergen, entſprechen faſt überall den ziemlich hochgeſtellten E Arbeiter Bigus „ſendorf, ichting Der Kartoffelb ſellſchaft V. vert SW. 11, VernbuSteno M rgen. Kind in Osmünde wird je ein Sperrbezirk gebildet. Für die Sperr t e m frei m vent rnburgermung an n Rücſtande befindet ſich in manchen Gegenden noch ſehr bezirke treten die Beſtimmungen der viehſeuchenpöligeilichen An Straße 15/16, zum Preiſe von 1, boſtfrei zu begiehen.
Beſſeren u orummeternte, die um dieſe Jahreszeit eigentlich ordnung des Herrn Regierungpräſidenten in Merſeburg vom Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland
eien bein MRuindig erledigt ſein ſollte. Verſchiedentlich wird angegeben, 13. Juli 1920 Amtsblatt 1920 S. 209 ff. in Kraft. rindes in der Provinz Sachſen. Der Verband veranſtaltet am

4 ſie Wieſen noch gar nicht gemäht ſind, und ferner, daß viel 7 Donnerstag, den 4. November, vormittags 11 Uhr ſeine 77. Zuchtv in verregnetem Zuſtande eingeſcheuert werden mußte. Die Nachdem das Abheilen der Maul und Klauenſeuche amts viehverſteigerung von oa. 150 Zuchtbullen, 12 bis 20 Monate alt,
den haben faſt überall üppiges Ausſehen und bieten reichlich tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt und die angeordneten Des und ca. 20 Herdbuchfärſen und erdbuchkühen in der Viehhalle

ng für das Vieh. Auch die Schläge der Futterpflangen infektionen den Vorſchriften entſprechend ausgeführt worden ſind, am Oſtbahnhof zu Stendal. Die h Beſchickung gewährt allen
u Uugerne uſw. ſind meiſt dicht bezogen und gut im Stande, werden die angeordneten Sperrmaßregeln für folgende Gehöfte. Züchtern die Möglichkeit, ein paſſendes Zuchttier preiswert zu

ſage in V ſie eine vorzügliche Weidefläche abgeben. hiermit aufgehoben: Schmidt in Morl, Weilepp in Schwoitſch, kaufen. Die Tiere ſind durch ein Kommiſſion ausgewählt und
en wen en weit fortgeſchritten ſind die Beſtellungsarbeiten, die W. Kirchner in Dieskau, Rudloff in Wörmlitz, Witwe Zeiſung in unterſtehen der Kontrolle des a r verfahrens.
ließen, un O reußen und den angrenzenden Vezirken bereits bis zu Löbejün, Volge in Löbejün, Rieſch in Löbejün Lorenz in ren Näheres und Kataloge bei der Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle
ner, der zu iertel, im ganzen übrigen Staatsgebiete bis zur Hälfte be Bungenſtab in Löbnitz a. L. (Tchaafs Gut), Grüneberg in Mittel (Saale), Kaiſerſtraße 7.
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deutsch- Amerikan, delkonto

Bussenius Co., Halle a. dcl. S.
Fernruf 6427. Bertramstrasse 20.

e e e Klleebäume:e Bienen-Linden, weiß u
I roiblühende Kaſtanien,

Aborn, Ulmen, geüllt-
blüh. Rotdorn uſw., eßzb.

R Ebereichen, Quitten
Hochſtämme, beſte Sort.

VWbſtbaume,
Weinreben, Roſen,
Zierſträucher, Zier-
ſtanden empfehlen 8

Dd. Poceniceke Co.
Fernruf 6427.

en
2 Zur
5 kudolt Sack eher Fin- und Mehrsehaar-Pflüne

klerhsthesteſtung
machen wir auf unser grosses Lager

so Wie alle dazugehörigen Ersatztetle aufmerksam.
Wir liefern ferner sofort:Haschinenöle Maschinenfette Heizöle Tran

Kartoffelerntemaschinen, -Dämpfer, -Quetschen,n den G Für dis gesammte z Rübenheher, Dreseh- und Reinigungsmaschinen,
Jauchefässer, Jaucheverteiler.

Bei vorkommendem Bedarf bringen Reparaturwerkstätten 8
Wir unsere modern eingerichteten

in empfehlende Erinnerung.Schmidt Spiegel

l m h. on Delta a 2
industrie,

ntliche We wer h r
e S Greisliſte koſtenfrei.

die Prei e e r r Gartenarbeitendie u e R v W S S und Obstbäume 1. verschneidenv S W e v v t 9em Reich 52 nimmt an H. Kolz, Hartinstr. 21.tlichen Be

)öhung de
eiſe. Ei

v Empfehlen sofort Heferbar: he a bampf-Dresehmasechinen (Woif u. Lanz). I a ber.
Motor-Dresehmasehinen.

Dreschmaschinen für Göpel- u. Handhbetrieb.,
Strohpressen für Draht und Bindfaden.

Kartoffelgraber System Hardoer, Stoll u. „Vnerreleht“

Motor-Pflüge
sowie alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen u. Geräte.
Großes Lager. Günstigo Preise. Erszatztell Lager.

Werkstatt. Monteure jederzeit zur Verfügung.
Landwirtscharts kammer für die Provinz sachsen

(entral-Ankaufstelle
tür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Zweigstellen-falberstadt, Nordhausen, Zerbst, euhaldensleben,
Königstr. 35. Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.
Tel. 102. Tol. 1873. Tel. 240. Tel. 362

Ferkaunfsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz
Bezirk Leipzig), Leipnitzerstr. 11. Torgau, Lutherstr. v

o
a

n
e.

g Inh. Baron von Fors
Fabrik landwirtschattlicher Masehinen

Tel. 6212.
Dienstag
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Halle a. S., lagdeburgerstr., 59.

eeeeeererDeutsche Revisions- und
Organisations Aktlengerellschauft am

Büro Halle a. S., Prinzenstr. 12.
Fernruf 65693. Tel. Adr. Reorg-Hallesaale.

Revision von Geschäftsbüchern, Bilanzen, Kassen.
Einrichtung von Haupt- and Betriebs-Buchführungen.
Pertigung von Absehlüssen, anch für die landwirtschaſt.
Kaut- und Warenhaus Statistic. Nonats Absculüsse.
Mitarbeit bel Gründungen, Vmwandlungen. r a
Gutachten und Treuhand-Funktlonoen aller irt.

m Müässige Gebühren.
Verkaufe billigſt:

ein 18/50 PS. ſechszyl. Opel-DoppelSportPhaeton,
anz neu, mit allen nur erdentlich. Chikanen als
a. Lederpolſter, eingebautes Verdeck, Spitzkühler,

Boſch-, Licht- und Anlaſſer, Tachometer, Zig.
Anzünder, Hupe, Dreiklangpfeife, hocheleg. Wagen
mit é6facher neuer Bereifung; ferner:

ein 9/26 P8. vierzyl. Opel Doppel SportPhaeton,
ebenfalls ganz neu, ſonſt genau wie vor aus
gerüſtet; ferner:

ein 8/22 PS8. faſt neues Mereedes Doppelphaeton,
mit allen Chikanen, gis BoſchLicht u. Anlaſſer,

TÄÜXNng Ia. Lederpolſterung, Tachometer, Uhr, Dreiklang
bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe und ſonſtigen pfeife. Wagen iſt nur ca. 5000 Kilometer gelaufen-
tungen nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung Paul Asbach. r a. H.vornehmen zu wollen. Spezialgeſchäft für Mötorfabrzeuge.

Fernſprecher 510. Tel: Automobilasbach.

äcke undgebraucht
für Kartoffeln, zwiebeln, Getreſde, Rehl, Hafer,

ſowie ſür alle anderen Produkte

liefert jedes Quantum
Mitteldeutſche Textilvereinigung,

EEEEXEEEEIAIIIIIIIIIIIIIII
G. m. b. H.,

Magdeburg-Sudenburg, Lemsdorferweg 154
Telegr. Adr. Faſergewebe. Fernſpr. Nr. 8336/8826.

us nahm

arteitag

Sitzunge
hloorlag

z e



kanktan; Paul Schausseil Go., alle a. 5, Bitterſeld, Delitzseh,
Pilenburg, Gräfenhainichen,

x

An- and Verkauf von Wertpapieren,von Zinzseheinen. Verzinsung von Get Ein
Cont orCorrent- und Weehsel- Veri, deer

R Sitellen Angebote d

Geſucht für ſofort

Hauslehrer
für 3 Knaben. eugnisabſchriften, Gehalts-anſprüche, Lebens an ich

v. Senfft, Boblas
bei Naumburg a. Saale.

Suche
J zum 1. Januar 1921 für 600 Mrg.
J betriebene Saatgutwirtſchaft mit

Vieh und Pferdezucht einen

ledigen erſten Beamten

I nicht unter 30 Jahre. Dauerſtellung. Streng
nationale Herren aus guter Familte, die

J nach gegebener Dispoſition auch ſelbſtändig
J arbeiten können ſicher in Buchfübrun
ne geuentta ſeien nene erentJ und Zeugnisa n einſenden. Perſöni erforderlich. Gehalt nach Ueber

Vogt, Rittergutsbeſitzer,
Tümpling bei Camburg a. Saale.

W intenſiv
übenbau,

Aeltere ſelbſtändige

Wirtſchafterin,
die praktiſch mitarveit für 40 More e t vGeſchäftsſtelle dieſer Zäkunr. In e
e

Hausmädchen Mädchen
und anderes Dienſt-

fort geſucht.
perſonal finden Sie leicht
Sera r durch ein

Hotel Deutsches Haus,
Jlfenburg a. Hargz.

verb u werrbreiteten
Anb. G

Solbad Bernburg.

Stellen Geſuche

Wegen Wirtſchaftsänderung ſuche ich für
meinen verheirateten Jnipektor, ahre,
zum 1. Januar oder 1. April 1921 möglichſt

ſelbſtändige Danerſtellung.

Selbiger hat mein Rittergut vollkomwen
ſelbſtändig bewirtſchaftet und kann ich den
ſelben nach jeder Richtun in beſtens
empfehlen. Ia. Zeugniſſe un eferenzen.
Offerten unter Z. 4529 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Achtung Landwirto!
Jeder Landwirt sein eigener Müller.

lko-Backmehlmühle
Uefert Roggen u. feinstoe Weilsenmehle
bei einmalig. Durchgang. Gering. Preis

Landw. MHaschinenfabrik
P. Rirckmair, Augsburg,

NMilchberg A 202. Fernspreeher 2922.
77. Zuchtvieh Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarabunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerdktag, den 4. Nov. 1920, vorm.

11 Ubr findet in der Viehballe am Oſtbahnhof zu
Stendal die 77. Zuchtvieh Verſteigerung ſtatt.
Zum Verkauf ca. 150 Zzuchtbullen im Alter von

gelangen 12 bis 20zuge ca. 20 tragende Herdbuch Färſen
ſowie

und Herdbuch-Kühe.

Sämmtliche Tiere unterſtehen der Kontrolle des
Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Kataloge mit den
Milchleiſtungen der Vorfahren der Auktionstiere
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Halle a. S.
Kaiſerſtraße 7.

Ausſtellung nebſt Prämiierung
und Verſteigerung von HKucet.
chweinen des Echweinezüchter

erbandes i. d. Prov. Sachſen
in Stendal in der Vlehhalle

An MRtbahnhof. Am Donnerstag, den 28. Okt.
V 1920, vorm. s Ubr Beginn derPrämiierung, nachm. 1 übr prun der BVerſtei

gerung von 80 Edelſchweinen Eber u. Sauen), am
Freitag, den 29. Okt. 1920, vorm. 9 Ubr Beginn
der Verſteigerung von 22 vexedelten Landſchweinen
Eber u. Sauen). Zur Ausſtellung gelaugen
100 Eber und 150 Eauen der Rafſe des deutſchen
delſchweines und veredelt d
ur Verſteigerun re u. zwar:delſchwein

Sauen m. Ferkeln, 1-- h Eber 2, Sauen 12,
alte Ebeor c 5--7 237 a

er W. Sauen nemtliche v. unte de der ob
Gefſundheitskontrolle.

Wir bitten nuſere Leſer ergebenſt alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgnun nur bei den Jn untenw narnehmen zu woüen.

a gelan eg.Ueber 2 J bre alte Se Sauen 3

eneral-Anzeiger

Sacke
ans Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,

offerieren
Joreinigto ſaek n Autevaren-Pabriven,

Berlin NO. 55, Greifswalderſtr. 80,
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

Haatkartoffeln
vom Handboden,

anerkannte Ware,
3000 Str. Jubel,
2000 Wohltmann 34,
1000 Peodara

empfehlen

Buhlers Northe, Torgau.

Getreide u. MehlSäcke,
prima neue, ſtarke Jute-, Hanf u. Flachsleinen
Säcke, ſowie e aus Prov.Amts-Beſtänden, aus
ganz dichtem Gewebe, Ia. Qualitätsware, verkauft
edes Quantum. Muſterſäcke bereitwilligſt, porto
rei, u. werden auf Mehlſäcke 5 Stück 110, 10 Stück

200 Mark, auf Getreideſäcke 5 Stück 85, 10 Stück
160, 20 Stück 300 Mark Nachnahme gelegt. Große
Poſten billigſt. Umtauſch nichtgefallender anſtandsl.
Koltermann, Landwirtsbedarf u. Sackhandlung,

Berlin-Lichtenberg 1, Möllendorſſtraße 94/95.

59

Verkaufe ein Paar
eeleg. Karoſſiers,

braune Wallachen, 7- und 8jährig, 170 em hoch.
Sattelpferd geritten, ſchnelle und hohe Gänge.

R. Rust, Schkopau b. Merſeburg.
Vorbengungsmittel und Heilverfabren zur

Bekämpfung der

Maul- und Klauenſeuche
nur nach Direktor Ernſt Albert's Forſchungen

liefern gebrauchsfertig
für 6—8 Kühe Preis Mk. 45. Borosin

6-8 28. HolmdestitllatP. A. Albrecht Bollmeyer, CLifbeck,
Tel. 8381. Schützenſtraße 604. Tel. 8381.

Vertreter in allen Bezirken geſucht!

nur 2 Tage, am Mittwoch,
den 20., und Donnerstag,
den 21. Oktober von 10
bis 6 Ubr im

K un b Hotel ,Grüner Baum“,

Franckeſtraße 14, Zimmer ſteht angeſchrieben,

alte Gebiſſe.
zahle den Zzahn bis 20 Mark.

Frl. Meyer.
Windmotor,
6--10 S. zu kaufen geſucht. e
Angebote mit Preis erbittet

P. Dähne, Gr.-Monra (Thür.).
S

Die höchſten Preise
Feolleäuts

zahlt
Johannes Bernhardt

elephon 6452 Halle a. S., Kellnerſtr. 4.
Für Jellſammler extra bobe Preiſe. W

R sWohnunggstauſch.
Fieß. 5 Zimmer-Wohnung mit allem Zubebör und
Mädchenzimmer, in beſter Lage, gegen eine
7—-10 Zimmer- Wohnung bald möglichſt zu tauſchen
geſucht. Umzug wird event. vergütet. Offerten

an Dummier. Geſchäftsſtelle der Hall Ztg.
Schutz vor zwangs

einquartierung.
Gebildetes, kinderloſes

Ebevaar, Hauptmann
a. D., Reichsbeamter, ſucht
Küche und 3 bis 4 leere
Zimmer. Offert. erb. nach
Merſeburgerſtr. 6 I r.

TGeldverkehr,

Mk. 42 000
als 1. Hypothek geſucht
auf Haus in Halle, 1904erbaut, mit 7 Drei und
Vierzimmer-Wohnungen.

n t.2000.-- Off. u. Z. 4532
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

für

Moderne
richtig sitzende
Augengläser

verschiedenerkonztruktion

Duollnvehenm

Gr. Ulrichstr. I.

Dekorationsmalerei
Wilh. Neumann

Zwei erſtkl. rentableRittergüter Speiſezimmer
i. Meckl, i000u 1220Morg Herrenzimmer
prima Geb. u. Boden, Fett w ohnzimm er

Salons
weiden und Buchenwald;

Schlafzimmer
1 Rittergut,

987 Morgen, gutes Objekt

Küchen in gr. Auswahl
verkauft ſehr preiswert

b. Ber n ger Licht und

Fr. Strubel. Königſtr.28

Kraft, Waſſerleitung;

El. App., Pantoſtat., Off.

3 Rittergüter
in Pommern, 360, 415, 800

Sattel, Gaskrone, Bilder.
Barfüßerſtraße 15, I.

Morg. gr., gut. Mittelbod.;

Pelzjoppe
1 Rittergut

in Oſtpr., 2000 Morg., mit

(erſtkl. Biſamfutter) preis
wert zu verkaufen.

viel guten Weiden;
1 Gut

Sevdliuzſtr. 24 I.
Für

l. 220 Mor ut

Gut

Ia. Formſand hat abzu
eben Paul Vogel,enig. Fernruf

TKaufgeſuche

Gebrauchtes

in Meckl. 600 Morg. g. fett.
Bod., ſchönſt. d. ganz Geg.,

mod. g. Geb. u. ha
1 Kittergur

(bisher Fideikommiß) mitJa o er
dav. 300 Wald, 160 Koppe
155 Wieſ., evtl. Inv., Vor
werk maſſiv, neu erbaut;

mehrere Güter
i. Altm. und 1 vorzügl.

bſtgut,
30 Morg., unweit Berlin
u verk. durch Grund-
ücksmarkt, Halle a. S.,

Humboldtſtr. 48.

Fahrradgeſchäft

im Nordbarz mit Grund
ſtück, 105 000 Mk., Anz.
50 000 Mk. HennigAgt.-Geſch., Deſſau. [40

Mod. Grudeofen
u verkaufen.
Blumenthalſtr. 7 I.

Apfelbäume
in allen Formen,

aus Privathand S kau
fen geſucht. fferten
mit Preisangabe unter
II. R. 2657 an AlsHaasenstein Vog-
ler, Halle a. S.

Kaufealte Violinen, Cellos,
Bäſſe, Mandolinen,

Guitarren und Lauten,
wenn auch zerbrochen, zu
den höchſten Preiſen.
Offert. unt. T. 4528 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg

Mehrere 1000 Zentner
Speiſekartoffeln,

Pian o

Halle (Saale)
Gr. Brauhausstr. 27

Fernruf 442
Künstlerische Ansmalang

von Innenräumen.

Ia Referenzen.

R heirat. J
Landwirt

mit Vermögen, 34 Jahre,
ſucht Damenbekannt-
ſchaft ev. Einheiratung.
Witwe mit Kind an-
genehm. Offerten unter
E. G. 100 bauptpoſt-

Tapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
beiprigerstr. 32. Tel. 3362

ſRüſandn

Inh. Franz Schmidt Hans

transportabl.

Neuanla
und Obſt

K. nechelsſ
iriseh. Dauerbrandèet
Spar-Kochherden, Koch

Pat.-Grudeöfen, gubeis. Wasohben

Ofenrohre, Rinxzplatten, R
rehkäEigene Bleehsehmiede.

Reparieren aller Ofenarten

“Fgelj

Grosse Klausstrasse 24.
Grosse Auawankl in preiwertg

Katen,
Reiy

Hausgärten
Roſen und Standengär
Obſt und Gemü egärte

Carl Lieberts Gartenban Hole

Poſtſtraße 1. Fernipr.

Fa. englische Kern
330 gr Doppelriegel Mark 7.25

Seifenpulver Schmier;

Christhaumkerzen Zhern
Verſand per Nachnahme ab Dresden

Wilhelm Paul -Buruo
Dresden-A., Schböſſergaſſe 8. Tel.

Kauft und düngt die

Superp

werden t. nidem Erſten

Chemiſche Fabril

Weise

Candwirte!
hungernden Felder

hosphe

Ammoniak-ESuperphosphat: Niſſt

Die Preiſe für künſtliche Düngemittel
cht billiger haltet mit

f nicht zurück.
Drafchwitz e

Co.
Poſt Renden, Kreis Bei

Zu beziehen durch Händler, Genoſſenſcha
und landw. Vereine.

Vilder-Werlſtatt!
Einrahmungen aller Art,
Lager in Pofſtt.- u. Photo-
graden rähen ovale,
n allen Größen, bei
billigſten Preiſen.
paraturen an Fenſtern
aller Art. Glaſerei und
Bildereinrahmung Karl
Liebrenz, Gr. Sand-
berg 12.

Rud. Fetzer, Stut
Danneckerſtr., empf

zigarrenFah
Vertreter geſ

Wir bitten unſere
ergebenſt, alle Ei
u. jonſtig. Beſorg
nur bei den Jnſe
der Halleſchen
vornehmen zu w

lagernd Eilenburg.
d

S
4

Verſchiedene 5

vollſtändige Goethe
Jubiläumsausgabe,

Cottc, Friedensausſtattg.,
Halbleder, wie neu; auch

Brehm'“s Tierleben,
Halbleder, Friedensaus-

ſtattung, wie neu;
ſeidene Daunendecke,

wie neu, allerfeinſte
Qualilät, zu verkaufen.

Auch gebrauchte
Mabagoniſtühle.

Juſtizrat Köhler,
alle a. S.,Albrechtſtr.29,

bis 11 Uhr oder 2-5 Uhr.

u

Speisezimmor
Herrenzimmor

Schlafzimmor
Küchen und

einzelne poe jeder

Die
Der

Gall
Wenzel,

Heimat.

Von Pfarrer

empfehlt in grosser
Auswan.

C. Schulble
Ragotzkv,

ſowie vieles andere

Beerenſträucher

und Hochſtämme

onepfiehlt

Paul Hubor
Sal mmen

de Up to date,agnum bonum, zu kanf.

e. G eheitenvörde i. W.
Wein-, Sekt-, Kognak-
und àuniseheo Sahne-

kautt Holland, O

klasche

Möbelfabrik
Gr. MArKerstr. 26

am Ratsekeller.

Aſchenfuhren
werd. ſof. bill. ausgeführt.
R. Hürtoel, Lerchenfeld-

Zapfenstraße 18.

bhandlung, durch die
dige Hauptge

ſtraße 14 Fernruf 6822

Soeben erſchienen:

Aus dem Jnhalt-
Das hohe Lied von Freiheit und Vaterland.

Jan Gevatterin und der lange Enak. Von Armin Stein
arkt Halles im Mittelalter. Von Dr. Siegmar Schultze

Scholl, Dammendorf.

rachſtedt.

Wiſſenswerte.

Pall

1921 Kalender 192
für Ortsgeſchichte und Heimatkunde
von halle, Saalkreis und Umgebung,

éra.
Aus der re 35 Saalkreisfamilie Hacke. Von Lehrer

utenberg.Ein Eingriff des Lanberöerrn in das innere kirchliche Leben
Halles und des Saalkreiſes. Von K.

Ein Lohntarif für den Saalkreis aus der guten alten Zeit. Von
Pfarrer Ragotzki, Brachſtedt.

a S.

Ein hundertjähriger Von E. Wagner, Halle.
erZur Erneuerung des Innern Kirche zu Dammendorf (Schluß.

Die Pulverweiden und die Goldene Egge. Von Dr. Siegmar
Schultze-Galléra.Wie man einſt Hochzeiten und Kindtaufen feierte. Von Pfarrer

VWeiter entbält der Kalender neben dem Kalendarium ein
Märkteverzeichnis, eine Zinstabelle, die neuen Poſtgebühren

Der Kalender iſt zu beziehen durch jede Buch und Papier
Trägerinnen der Halleſchen Zeitung ſowie

ſchäftsſtelle, Leipziger Straße 61/62

Nur Mk. 2.
koſtet der beliebte Samilienkalender.

Verlag Otto Thiele, HalleSaale.
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